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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Vogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Dromberg kostet die Zeitung: Zlbgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

m ►

►

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein n.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplatzcn; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laiüt*

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerjtraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
itttdttftcltliclic 2ütfnctf)me tn bcttt * tocidycr iäftliu) w bic

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen x« Orkginalpreise« ohne sebe» Aufschlag. 29. Jahrgang.

JSS. 39. VrsHirvsrg, den 15. Fevvtten-. 1905.

Der Parteitag
der fmfiittiinett Pereiuigmny.

Die „Freisinnige Vereinigung“, die im deut¬
schen Reichstage acht Mitglieder und zwei Hospi¬
tanten zählt, hat dieser Tage ihren Parteitag abge¬
halten. Die Tagung stand, und das ist das Be¬
merkenswerteste dessen, was darüber zu berichten
ist, unter dem Zeichen opferwilligster Rücksicht-
Nahme auf die Sozialdemokratie. Das Verhältnis
zur Letzteren war eine Hauptfrage unter den Gegen¬
ständen, die den Parteitag beschäftigten. Um dar¬
über eine scheinbare Einigkeit innerhalb der aus
Nationalsozialen und Freisinnigen bestehenden Ver¬
einigung herbeizuführen, machte man diese Frage
zu einer „rein taktischen“ und „lokalen“! Also die
Freisinnige Vereinigung vermag nicht eine grund¬
sätzliche Stellung gegenüber der Partei einzuneh¬
men, die dem bestehenden Staate, der gegenwärti¬
gen Gesellschafts- und Eigentumsordnung, der
Monarchie, der Religion, dem vaterländischen Ge¬
danken den Krieg erklärt hat. Selbst das „Berl.
Tagebl.“, das politisch auf dem Boden der „Freis.
Vereinigung“ steht, kann seinen Unmut über ein
derartiges Verhalten nicht unterdrücken und schreibt
dazu zutreffend und kernig:

„Ja, was in aller Welt geht denn die Libera¬
len bei ihrer politischen Betätigung das Urteil der
Sozialdemokraten an? Ganz abgesehen davon, daß
diese Herren sich — von ihrem Standpunkt aus mit
Recht, — niemals auch nur einen Pfifferling darum
fümmerteft, was die Liberalen zu ihrer Taktik sag¬
ten: Wie sollten die Liberalen dazu kommen, auf
das Urteil der Genossen sonderlichen Wert zu legen,
die für den Liberalismus nur immer Hohn und
Schmähungen übrig haben und ihn verunglimpfen
und ihm Abbruch tun, wo. sie können? Wie fallen
diel Liberalen dazu kommen, nach den Sozialdemo¬
kraten zu schielen, ob diese mit der liberalen Politik
einverstanden fm& oder nicht? Das bedeutete die
Abdankung als selbständige und ihrer eigenen Ver¬
antwortung sich bewußte Partei.“

Wahrlich, die Klagen des „Berliner Tage¬
blatts“ über die Haltung des Parteitages gegen¬
über der Sozialdemokratie sind sehr begreiflich. Ein
solches Ausweichen kann den Respekt vor dem Libe¬
ralismus der Freisinnigen Vereinigung nicht er¬

höhen.
(

,

Schneidet aber der Liberalismus der Frei¬
sinnigen Vereinigung im Punkte' der Handelsver-
träge besser ab? Leider nein: auch hier spielte die
Rücksicht auf die Sozialdemokratie, Popularitäts¬
sucht nach sozialdemokratischem Muster und sozial¬
demokratisch imprägnierte Dialektik die Hauptrolle.
Herr Dr. Barth führte diesen Reigen an. Er hat
bekanntlich den Abschluß von Handelsverträgen auf
der Grundlage des neuen Zolltarifs für unmöglich
erklärt und hilft sich, angesichts der vorliegenden
Verträge, mit der Phrase: Die Verträge trügen
nur den Namen von solchen, in Wirklichkeit seien sie
der auf die Möglichkeit zurückgeführte autonome
Zolltarif. Seitdem jedermann nachlesen kann,
welcher Unterschied zwischen den Vertragszöllen
und den Sätzen des autonomen deutschen Tarifs be¬
steht, sollte man dergleichen Versuche, die Handels¬
verträge mit dem autonomen Tarif auf eine Stufe
zu fetzen, für unmöglich halten. Weniger wunder¬
bar ist es, wenn Dr. Barth, der Obstruktionsgenosse
der „Genossen“, die „Fahne des Rechtsbruches“ in
bezug auf die Beratung des Zolltarifs wieder her¬
vorholte, damit er hinzufügen konnte, kein Frei¬
sinniger dürfe dieser Fahne mit der Kardorff-Mehr-
heit folgen. Auf derselben politischen Höhe hielt
sich der anhaltische Landtagsabgeordnete Dr. Cohn,
der die Handelsverträge deshalb verwirft, weil er

sonst die der Freisinnigen Vereinigung wegen ihrer
Stellung zum Dergarbeiterstreik gewonnenen Sym¬
pathien der Arbeiter zu verlieren fürchtet! Pfarrer
Naumann blies in dasselbe Horn, indem er keinen
Anlaß fand, durch Zustimmung zu den Handels¬
verträgen der Freisinnigen Vereinigung die Agita¬
tion zu erschweren! Und Herr Dr. Witte fürchtete
den sozialdeimokratischen Vorhalt, daß Mitglieder
der Freisinnigen Vereinigung für den Zoll- und
Fleischwucher gestimmt haben.

Vergebens warnten die Herren Mommsen,
Dove und Dr. Goldfeld vor einer Politik, die dar¬
aus hinausläuft, „alles zu verrungenieren“, weil sie
nicht mit den Folgen einer Ablehnung der Han¬
delsverträge rechnet. Es war umsonst. Die
Mehrheit -des Delegiertentages erklärte die Han¬
delsverträge für unannehmbar. Praktisch hat dieser
Beschluß herzlich wenig zu bedeutet, da von den
zehn der Freisinnigen Vereinigung angehörenden
Reichstagsabgeordneten die Herren Moinmsen und
Dove jedenfalls für die Verträge stimmen werden.
Im übrigen aber lehrt der Beschluß, wohin die Ver¬
einigung durch die Naumann, Barth und Genossen
gebracht worden ist.

per Krieg.
Vom Schaho.

General Ku r o p a t k i n meldet vom 12. Fe¬
bruar: Um 4 Uhr heute morgen griff eine 300
Mann starke Abteilung japanischer Kavallerie die
Brücke bei Fengtsetong cm und zerstörte die Eisen¬
bahn auf ungefähr 30 Meter; nach einiger Zeit
wurde der Eisenbahnverkehr wieder hergestellt.
Am 11. Februar hatte japanische Infanterie
Foutsichouantse angegriffen, war aber zurückge¬
schlagen worden; an demselben Tage hatten die Ja¬
paner den Putilowhügel und Sakkeyang mit Be¬
lagerungsgeschützen beschossen, ein Offizier wurde
getötet, einige wurden verwundet. Nach Meldun¬
gen,' deren Richtigkeit jetzt festgestellt ist, haben wir
vom 25. bis 29. Januar 221 unverwundete und
122 verwundete Gefangene gemacht.

Wie aus Tokio gemeldet wird, setzten die
Russen am Sonnabend dieBeschießung von Oyamas
Zentrum und rechtem Flügel fort; sie bauen an-

dauernd ihre Verteidigungswerke auf dem rechten
Flügel aus und errichteten in Mentapan ein Be¬
festigungswerk für 24 Geschütze. Die Japaner
haben in der Nähe von Hsienchang eine Abteilung
russischer Kavallerie umzingelt. Dabei wurden
drei Russen getötet und elf verwundet.

Die Hullkommission.
Paris, 13. Februar. Die Hullkommission

hielt heute nachmittag eine Sitzung ab, in welcher
die namens der englischen und der russischen Re¬
gierung gestellten Anträge und von ihnen zu
machende Bemerkungen verlesen wurden. Ter eng¬
lische Vertreter O' Beirne verlas die Anträge seiner
Regierung, die das Ergebnis der vernommenen

Zeugenaussagen und der der Kommission unter¬
breiteten Schriftstücke seien. Dieselben besagen:
1. In der Nacht zum 22. Oktober befand sich tatsäch?
lich kein Torpedoboot oder Torpedojäger unter den
brifischen Fischerbooten oder in der Nähe der russi¬
schen Flotte. Die russischen Offiziere haben sich ge¬
täuscht, indem sie annahmen, daß Schiffe dieser
Art an Ort und Stelle oder in der Nachbarschaft
seien und daß sie die russische Flotte angegriffen
hätten oder beabsichtigten sie anzugreifen. 2. Es
war kein ausreichender Grund vorhanden, um die
Eröffnung des Feuers zu rechtferügen. Nachdem
das Feuer einmal eröffnet war, hat man nicht, wie
man gemußt hätte, das Schießen geleitet und kon¬
trolliert, um zu vermeiden, daß der Fischerflotte Be¬
schädigungen zugefügt wurden. Das Feuer ist gegen
die Fischerflotte während eines unangemessen
langen Zeitraumes fortgesetzt worden. 3. Die Leute
an Bord der russischen Flotte hätten den Verwunde¬
ten sowie den beschädigten Booten zu Hilfe
kommen müssen. 4. Seitens der Leute an Bord
der Fischerboote oder derjenigen, welche die Leitung
dieser Boote hatten, wurde kein Fehler begangen.
Die von dem russischen Vertreter Nekludoff ver¬

lesenen Anträge lauten wie folgt: In Erwägung
der Beweise, die von der einen wie der anderen
Seite der Untersuchungskommission zur Prüfung
unterbreitet worden sind, in Erwägung ferner der
Tatsachen, an die in den diesen Anträgen beige¬
fügten Bemerkungen erinnert wird und die durch
die Untersuchungskommission enthüllt und fest¬
gestellt worden sind, ist die russische Regierung zu
der Schlußfolgerung berechtigt, daß das vom russi¬
schen Geschwader in der Nacht zum 22. Oktober ab¬
gegebene Feuer in rechtmäßiger Erfüllung der mili¬
tärischen Pflichten eines Geschwaderchefs befohlen
und ausgeführt worden ist, daß daher weder den
Admiral Roschdjestwenski eine Verantwortung tref¬
fen könne, noch einen seiner Untergebenen. Die
Regierung beklagt aufrichtig, daß der Vorfall Un¬
schuldige getroffen, und beabsichtigt, wenn der Ge¬
schwaderchef auch frei von Verantwortung ist, sich
keineswegs einem Schadenersatz zu entziehen. Die
Regierung würde bereit sein, die unschuldigen
Opfer des Feuers ihres Geschwaders schadlos zu
halten und den angerichteten Sachschaden zu er¬

setzen, indem sie vorschlägt, die Festsetzung der Ent¬
schädigungssummen einem Schiedsgericht 31t über-
weisen, das aus den Mitgliedern des Haager
Schiedsgerichtshofes erwählt wird.

Die in ttnfötanfc.
Wie halbamtlich aus Lodz gemeldet wibd,

sind auf den dortigen Kirchhöfen 144 Personen
beerdigt worden, die bei den letzten Unruhen ums
Leben gekommen 'sind; 200 Verwundete
liegen in den Krankenhäusern. Ein Teil der Ar¬
beiter erschien gestern morgen in den Fabriken,
trat über um 10 Uhr wieder in Ausstand. Die
Straßenbahnen 'sind schon seit 16 Tagen nicht in

I Betrieb; in den Straßen herrscht Ruhe.

Om- ui w

«weiter gemeldet:
Petersburg, 14. Februar. Die Einfuhr

der «Steinkohlen nach Polen ist für die

nächsten zwei Wochen zollfrei gestattet.
Warschau, 14. Februar. (Telegramm.) Kie

Gesamtzahl der hier verhafteten Personen betragt
nach dem „Berl. Lokal-Anz.“ 600, darunter 31

bekannte Verbrecher. Eine Versammlung der

Druckereibch'itzer bewilligte die geforderte Lohner¬
höhung. Die Zeitungen erscheinen Mittwoch früh.

Bn M 0 s k a u wurde gestern die Semstwo-
Versammlung eröffnet. «Sie nahm eine Re¬

solution an, welche besagt, daß es ihr unter ton

gegenwärtigen Umständen unmöglich sei zu arbeiten.

Heute wird in Moskau eine von den Univevsitäts-
behörden genchmigte Studentenversammlung statt-
finden. ^ .. .

Wie uns ein Privattelegramm aus Zürich
meldet, scheint das Gerücht, der Priester Gapon fet
dort eingetroffen, unbegründet zu sein. Leitende

russische Kreise in Zürich wissen von einer Ankunft
Gapons nichts.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 14. Februar.

In der gestrigen Sitzung des Seniorenkonvents
des Reichstages machte der Präsident Graf von

Ballestrem den Vorschlag, nach
,

Beendigung der

ersten Lesung der Handelsverträge, wenn Kom¬

missionsberatung beschlossen sei, hierfür 3 volle

Tage freizulassen. Heute werde wahrscheinlich die

zweite Garnitur von Reden zu Ende gehen, und

es sei wünschenswert, alsdann die erste Lesung
zu schließen. Hiermit erklärten sich alle Senioren

einverstanden, auch der Vertreter der Sozmldemo-
froste. Nur die Vertreter des Zentrums konnten
keine Gewähr dafür übernehmen, daß der Abg.
Heim als dritter Redner der Partei auf das Wort

verzichten werde. Für diesen Fall verlangten auch
die anderen Parteien einen dritten Redner. Der
Seniorenkonvent ging ohne Verständigung ausein¬
ander.

Die Generalversammlung des Bundes der

Landwirte, über die wir an anderer Stelle be-

richten, hat zu den Handelsverträgen eine Re-

folution angenommen, die hei aller Verklausu¬
lierung auf eine Zustimmung zu den Handelsver¬
trägen hinausläuft. Um so seltsamer mutet des¬

halb die Heftigkeit der Angriffe einiger Dis¬

kussionsredner gegen die Regierung an. Die

hitzigen Wortführer des Bundes wollten wohl ver¬

anschaulichen, daß der Bund der Landwirte, wie
die „Deutsche Tagesztg.“ angekündigt hat, der alte
bleiben werde, auch nachdem die Handelsverträge
mit dem erhöhten Zollschutz für Landwirtschaft und
Viehzucht abgeschlossen sind. Der Leiter des Bundes,
Frhr. v. Wangenheim, hat zwar auch seinerseits
die Verträge als ersten Schritt zur Abkehr vom

früheren Wege begrüßt, aber zugleich keineswegs
'darauf verzichtet, in das Feuer der agrarischen
Erregung — mit des preußischen Finanzministers
Worten — Öl zu gießen. Denn Frhr. v. Wangen¬
heim. zeigte abermals den Widerspruch des Buckdes
gegen den neuen Zolltarif in bengalischer Be¬

leuchtung, indem er die schuld dafür, daß in den

Handelsverträgen nicht alle Wünsche der Landwirt¬
schaft erfüllt sind, auf den Umstand zurückführte,
daß den deutschen Unterhändlern „statt des

scharfen Damaszenerstahls eine schlechte Theater-
klinge“ zur Verfügung gestellt worden sei. Zur
Kritik dieser Behauptung lieferte der Bundesvor¬
sitzende Dr. Roesicke einen wertvollen Beitrag.
Denn im Hinblick auf die vorliegenden Handels¬
verträge stellte Dr. Roesicke fest: „Der deutsche
Bauernstand ist wieder als gleichberechtigt aner¬

kannt.“ — Der lebhafte Beifall, mit dem die
Generalversammlung diese Feststellung begrüßte,
gehört mit zur Kritik des wegwerfenden Urteils
des Frhrn. v. Wangenheim über den Zolltarif. An

Widersprüchen in den Auslassungen der eigentlichen
Bundesführer hat es auch'sonst nicht gefehlt. So
sagte Frhr. v. Wangenheim von Rußland, „daß
es anscheinend unrettbar der gewaltsamen Re¬
volution entgegentreibt, infolge der Korruption,
welche Beamtentum und Volk ergriffen hat . . .“
«Dr. Roesicke hingegen forderte zu dem Blick nach
Rußland deswegen auf, weil da das Wahrzeichen
dem Volke und der Regierung gegeben sei. „Wer
ist es“, fuhr Dr. Roesicke fort, „der die Sicherheit
bietet für eine ruhige geordnete Entwickelung?
Das ist der Bauernstand Rußlands; so lange der

Bauernstand in Rußland bestehen ^wirb, wird eine
Revolution in Rußland nicht möglich sein.“ —•

Ärger können sich die Führer einer Organisation,
sozusagen in einem Atemzuge, nicht widersprechen.
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weil es typisch ist für die Art, wie in einseitigster
Betonung eines bestimmten Standpunktes sachlich
unhaltbare Behauptungen von den Bundesleitern
aufgestellt werden.

Der österreichische Handelsminister über den
Handelsvertrag mit Deutschland. Gestern fand in
Wien unter dem Vorsitz des Handelsminister v. Call
eine Plenarsitzung der Sektion für Industrie, Ge¬
werbe und Handel des Industrie- und Landschafts¬
rates statt. Der Minister hielt eine Rede, in welcher
er auf den Abscksiuß des Handelsvertrages mit
Deutschland hinwies und ausführte: Der neue Ver¬

trag mit Deutschland bot infolge der deutscher¬
seits vorgenommenen bedeutenden Erhöhungen der

deutschen Agrarzölle außerordentliclie Schwierig¬
keiten. Die deutschen Minimalzölle für Getreide und
zahlreiche gesteigerte Sätze für andere landwirt¬
schaftliche Produkte sind von Rußland und den
Balkanstaaten angenommen worden, obwohl die
Ausfuhr dieser Staaten nach Deutschland fast
ganz aus diesen Produkten besteht und sie beson¬
ders an dem Getreidezoll im ganzen vielmehr inter¬

essiert sind, als wir. Bei dieser Sachlage konnten
wir unser Bemühen nur darauf richten, einerseits
für unsere spezifischen landwirtschaftlichen Ausfuhr¬
artikel möglichst günstige Bedingungen zu erreichen
und andererseits die Interessen unserer Industrie
zu wahren. In diesem Sinne wurden für eine
Reihe industrieller und gewerblicher Artikel, deren

inländische Erzeugung unter der deutschen Kon¬
kurrenz litt, erhöhte Zölle durchgesetzt.

^

Bei unseren
industriellen Exportartikeln waren einzelne Ver¬
schiebungen unvermeidlich, wo sie sich durch den Zu¬
sammenhang mit den deutschen Agrarzöllen von

selbst ergaben, wie bei Malz. Doch waren wir

stets bemüht, den Interessen der Industrie, soweit
als tunlich, Rechnungzu tragen,

^

wie die ver¬

ringerte Spannung zwischen den Zöllen von Malz-
gerste und Malz, die Vereinbarung über die deut-

scheu Einfuhrscheine bezw. das Zollrestitutionsver¬
fahren und sonstige getroffene Vereinbarungen
zeigen. Im großen und ganzen konnte für unsere
wichtigsten industriellen Ausfuhrartikel der Status

guo in Deutschland annähernd wieder erreicht
werden.

Aus Addis-Abeba (Messynien), 13. Februar,
meldet das Reuterbureau: Tie außerordentliche
deutsche Gesandtschaft unter Führung des Geh.
Legationsrates Dr. Rosen ist gestern hier ange-
kommen und unter Eskorte abessynischer Truppen
nach dem Palast geleitet worden, wo sie vom Negus
Menelik empfangen wurde.

Zur Affäre Montignoso wird aus Florenz,
13. d. M. gemeldet: Gestern abend ist im deutschen
Konsulat eine Besprechung zwischen dem Vertreter
des Königs von Sachsen, Justizrat Körner, und
den Advokaten Lachenal und Rosadi, den Rechts-
beiständen der Gräfin Montignoso, abgehalten
worden.

Zum Streik der Bergarbeiter. Die Wieder-
aufna'hme der Arbei tim Ruhrrevier
vollzicht sich auch weiterhin in zufriedenstellender
Weise. Auf einer großen «Anzahl von Zechen sind
die Belegschaften in alter Stärke wieder angefahren.
Auf den Stinnesschen Zechen sind bei der gestrigen
Morgenschicht bedeutend mehr Arbeiter angefahren
als am Sonnabend, so daß nunmehr der Betrieb in
gewohnter Weise 'durchgeführt werden kann. —

Kardinal Fischer, Erzbischof von Köln, hat
der „Essener Dolkszeitung“ eine zweite Spende
von 1000 Mark zugehen lassen mit folgendem
Schreiben: Anbei übersende ich weitere 1000 Mark

zur Unterstützung notleidender Bergarbeiter-
familien und füge den Wunsch bei, daß die Berg-
leute sich sämtlich dem Beschluß der Delegierten¬
versammlung vom 9. d. Mts. anschließen und,
unbeirrt durch unüberlegte Allfreizereien, überall
die Arbeit wieder aufnehmen. Kardinal Fischer,
Erzbischof von Köln.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstags
hat jetzt einen schriftlichen Bericht über die Wahl
des Abg. Brejski (Pole) im vierten Wahlkreis
des Regierungsbezirks Marienwevder (Thorn-
Culm) erstattet. Wären hierbei gröbere Verstöße
gegen die gesetzlichen Vorschriften nicht vorge¬
kommen, so wäre statt des polnischen Abgeordneten
der nationalliberale gewählt worden.
Nach der Aufstellung der Kommission hätten für
Arndgerichtsdirektor Graßmann -Thorn 14 683
und für Brejski nur 14 666 Stimmen gezählt
werden müssen.

Ein Konflikt Roosevelts mit dem Senat. Wie
i aus Washington gemeldet wird, wird P r ä -

«sident Roosevelt die Schiedsver-
I träge in der Form, wie sie von dem Senat

j abgeändert worden sind, den Ländern, mit denen
i verhandelt wutzde^ nicht überreichen lassen.



0fhcrt5feTret5Y Hay hat auf verschiedene Anfragen
von leiten der Presse eine Antwort erteilt, die im
wesentlichen besagt: Der Präsident erkennt in der
Unigelegenheit der Schiedster träge, wie sie vom

Senat am Sonnabenld beschlossen sind, bas Recht
des Senats an, einen Vertrag durch direktes
Votum oder indirekt durch Abänderungen, die mit
'dem Geist und Zweck des Vertrages unvereinbar
sind, zu verwerfen. Der Präsident betrachtet jedoch
La s vom Senat angenommene Amendeinent als
einen Schritt rückwärts in der Sache des Schieds-
wesens und ist daher nicht in der Lage, die Ver¬
träge in der abgeänderten Form den Ländern,
mit betten verhandelt worden ist, zu übermitteln.

Deutschkanö.
Berlin, 13. Februar. Die nationallibe¬

rale Fraktion des Reichstages hat dem Di¬
rektor beim Reichstag, Geheimrat Knack, zu
seinem 50jährigen Dienstjubiläum eine bronzene
Bismorckstatue überreicht. Eine Abordnung, be¬

stehend aus den Abgeordneten Blcmkeuhorn,
Vüsing, Hieber, Graf Oriola, Sattler, brachte dem

Jubilar die Glückwünsche der Fraktion dar^ Dr.
Sattler war Sprecher der Abordnung. Die Statue,
eine eckst bronzene Wiedergabe des trefflichen Kölner
Bismarckstandbildes von Schaper (mit Sockel etwa
1 Meter hoch), trägt auf dem Sockel die Inschrift:
„Dem Direktor beim Reichstage, Herrn Geheimen
Regierungsrat Knack, in Erinnerung an die große
Zeit der Begründung des deutschen Reiches zu
seinem 60jährigen Dienstjubiläum“. Die national¬
liberale Fraktion des Reichstages. 12. Februar
1905.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 13. Februar. Über den Verlauf der

AudienzFranz Kossuthsbei dem Könige
verlautet aus oppositionellen Kreisen, daß der

König den Forderungen der Opposition bezüglich
der Wahlreform und bezüglich der Zoll-
trennung im allgemeinen zugestimmt,
Konzessionen bezüglich der Armeefrage aber
abgelehnt habe. Kossuth wird dem Vernehmen nach
über das Ergebnis der Audienz in einer Versamm¬
lung seiner Partei berichten. — Was den Zusam¬
mentritt des Abgeordnetenhauses betrifft, so ist es

zweifelhaft, ob das Abgeordnetenhaus sich am 17.

Februar, dem in dem königlichen Einberufungs¬
schreiben festgesetzten Tage, versammeln wird, bet

möglichrweise das Kabinett bis dahin noch nicht
konstituiert sein wird. Zum Präsidenten des Ab¬

geordnetenhauses soll das Mitglied der Kossuth-
partei Julius Justh gewählt werden. — Dia Blät¬
ter besprechen die gestrige Audienz Kossuths beim
Könige und knüpfen daran die Hoffnung, daß sie
auf die.Lösung der Krise einen günstigen Einfluß
ausüben werde. „Budapesti Hirlap“ schreibt: Der
Inhalt des Programms der Unabhängigkeitspartei
und ihres Präsidenten Kossuth ist durch dessen Ver¬
mittelung in die Nähe des Königs gelangt. Ande¬
rerseits hat die Unabhängigkeitspartei aus dem
Munde des Königs vernommen, welche objektiven
Schwierigkeiten der Verwirklichung dieses Pro¬
gramms entgegenstehen. Die Begriffe haben sich
geklärt. Der Eindruck, den Kossuth auf Seine Ma¬
jestät gemacht hat, ist ein günstiger gewesen. Wir
dürfen nunmehr hoffen, daß dieser günstige Ein¬
druck diejenige Klarheit bringen werde, welche zum
Verständnis unserer Lage und zur Erweckung des

gegenseitigen Gefühls der Billigkeit und Nachgie¬
bigkeit so notwendig ist.

Prag, 13. Februar. In Brüx, Tschausch und
Falkenau wurden Bergarbeiterversamm¬
lungen abgehalten, wobei dargelegt wurde, daß
die Lage für ein Eintreten in den Ausstand un¬

günstig wäre. In Falkenau wurde die Ansicht aus¬

gesprochen, daß die schlechten Verhältnisse die Berg¬
arbeiter leicht gegen ihren Willen zum Ausstand
treiben könnten.

Frankreich.

Paris, 13. Februar. (Senat.) In der heute
fortgescltzten Beratung des Militargesetzes
wurden Befürchtungen geäußert, ob die Cadres der
Kolomalarmee und der Truppen zur Deckung der
Festungen fest genug gefügt sein würden. Kriegs¬
minister Verteaux erklärte demgegenüber: Wir
sind in der Lage, allen Ereignissen die Spitze zu
bieten. Die zweijährige. Militärdienstzeit setzt das
Land in keiner Weise einer Gefahr aus. Die Mobili¬
sierung der Truppen zur Deckung der Festungen
wird in einer Weise geregelt werden, daß die Grenze
sichergestellt ist. Weiterhin bemerkte der Kriegs¬
minister auf eine Anfrage, das neue Gesetz würde
eine Ergänzuugsausgabe von etwa 25 Millionen
Francs erfordern, die leicht zu bestreiten sein würde.
Das Haus nahm sodann verschiedene Artikel der
Vorlage an.

Rußland.
Petersburg, 13. Februar. Die Vorbe¬

sprechungen eines Handelsvertrags mit
Bulgarien nähern sich ihrer Beendigung. Es
ist bereits ein Einvernehmen erzielt.

Laut kaiserlichem Ukas werden außer 12
Millionen dreiprozentiger Reichsrentei¬
scheine, welche am 1. Februar a. St. verfallen,
weitere 38 Millionen Rubel Reichsrenteischeine aus
anderen gleichwertigen ^Serien eingelöst und da¬
gegen gleichzeitig zwei Serien von je 25 Millionen
Rubel zu 3,6 Prozent verzinsliche Scheine mit
vierjähriger Umlaufszeit ausgegeben.

Großbritannien.

London, 13. Februar. In einer heute hier
abgehaltenen Sonderverscvmmlung der Delegierten
der Vergarbeitervereinigung von Großbritannien
wurde die Bewilligung einer wöchentlichen Unter¬
stützung von 2000 Pfund Sterling an die ausstän¬
digen deutschen Bergarbeiter gutgeheißen. Es
wurde mitgeteilt, daß bis jetzt 4000 Pfund zu
diesem Smetf gezahlt seien. Da nunmehr der Kamps
beendet ist/ wurde beschlossen, nur noch einen ein¬
maligen Beitrag von 2000 Pfund zu leisten.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Generalversammlung
des Knndes der Handrvirte.

S & H Berlin, 13. Februar.
Im Zirkus Busch, der traditionellen Tagungs¬

stätte des Bundes der Landwirte, fand heute mittag
die diesjälhrige' Generalversammlung des Bundes
in den üblichen Formen und unter dem üblichen
riesigen Andränge der Landwirte aus allen Teilen
des Reiches statt. Um 12|| Uhr nachmittags er¬

öffnete F r h r. v. W a n g e n 'h e i m als erster
Vorsitzender des Bunldes die imposante Versamm¬
lung mit einem Hoch auf den Kaiser und führte
aus: Nach zwölfjährigem ,

schweren Kämpfen und
Ringen stehen wir vor dem Abschluß einer neuen

Periode des großen wirtschaftlichen Kampfes. Wir
haben niemals eine einseitige Bevorzugung der
Landwirtschaft verlangt. ^Was wir verlangen, ist
gleiches Recht für alle, Schutz für jede schaffende
Arbeit im deutschen Vaterlande. Wir erstreben
dieses Ziel durch eine Gesetzgebung, welche.nicht
wenige Beisitzende gegenüber einer großen Anzahl
von besitzlosen Proletariern schafft, sondern einen
zahlreichen ansässigen, selbständigen Mittelstand.
In diesem Mttelstand sehen wir ein Gegengewicht
gegen die Mächte des Umsturzes. Wir brauchen
also Gleichberechtigung im Jnlande,/ lückenlosen
Schutz Mer Zweige des deutschen Erwerbes, gegen¬
über dem Auslande. Es liegen uns jetzt die neuen

Handelsverträge vor. Es wäre eine gefährliche
Illusion, wollten wir heute glauben, daß alles oder
nur das meiste erreicht wäre, was an berechtigten
Forderungen und Wünschen der Landwirtschaft auf¬
gestellt sei. Aber es wäre ungerecht und töricht,
wollten wir verkennen, daß in den Handelsver¬
trägen auch Verbesserungen für die Landwirtschaft
enthalten sind. Wir glauben in den neuen Handels-.
Verträgen den ersten Schritt der Abkehr von dem
früher beschrittenen Wege der einseitigen Bevor¬
zugung der Industrie zu sehen. Das begrüßen wir
mit Freude. Auch in .diesen neuen Handelsver¬
trägen ist der Zollschutz der Industrie erhöht wor¬
den und das ist auch unser Wunsch, so daß sie den
inländischen Markt beherrschen kann. Auf den in¬
ländischen Markt wird sie sich in Zukunft verlassen
müssen. Im eigenen Lande wird sich jetzt die
deutsche Industrie ihren Schwerpunkt zu suchen
'haben. Kein Stand kann auf die Dauer, mehr ver¬

langen, daß ihm seine Existenz gesichert wird auf
Kosten der anderen Stände. Es liegt uns bis jetzt
nur ein Teil der Handelsverträge vor. Was mit
den überseeischen Staaten werden wird, wissen wir
noch nicht. Wir wollen wünschen und hoffen, daß
auch in ihnen die Verhandlungen in einer Weise
geführt werden, die der deutschen Landwirtschaft ihr
Recht zukommen läßt. Redner kommt dann auf
die KanaLvorlage zu sprechen und erklärt, nicht aus

Widerstand gegen Neue Verkehrswege, nicht aus

Haß gegen Handel und Industrie, sondern well wir
in dieser Vorlage eine einseitige Bevorzugung einer
kleinen Erwerbsklasse erblicken, haben wir uns ge¬
gen die Kanalvorlage. ausgesprochen. Auch das
Börsengesetz macht uns Beschwerden, solange es

nicht in seinem vollen Umfange zur Ausführung
gelangt. Redner erörtert hierauf die gestimmte
politische Lage. Man macht uns zum Vorwurf,
daß wir auch heute noch jedes Ding beim rechten
Namen nennen. Wohin führt es, wenn wirtschaft¬
liche Fragen nur vom politischen Gesichtswinkel
aus behandelt werden? Wohin gelangen wir mit
der von oben geäußerten Besorgnis, wie die Sache
wohl bei den nächsten Wahlen wirken könnte? Da¬
mit kommen wir zur Korruption des ganzen Volks.
Wohin soll es führen, wenn in der obersten deut¬
schen Beamtenschaft keine eigene Meinung geduldet
wird? Jede staatserhaltende Partei verliert den
Boden unter den Füßen, wenn solche Zustände ein¬
reißen. Blicken wir nach dem Osten, wo ein Riefen¬
reich anscheinend rettungslos dem Untergänge ent-
gegengeht durch die in seiner Beamtenschaft herr¬
schende Korrupflon, durch die völlige Entfremdung
des Herrschers von seinem Volk. Solche Ereignisse
sollten auch uns zur Mahnung dienen. Redner
verweist dann auf den Bergarbeiterstreik, der nicht
besser werde dadurch, daß ein Kontraktbruch ihn
eingeleitet haben, der auch nicht besser werde da¬
durch, daß die reichen Bergwerksbesitzer sich ihre
Zugeständnisse erst haben abtrotzen lassen. Mehr
als je fordere man jetzt die Landwirtschaft auf,
Vertrauen zur Regierung ;tr haben. Nmn die
deutsche/Landwirtschaft habe niemals prinzipielle
Opposition getrieben. Sie habe stets sachlich ge¬
kämpft. Zum Schluß begrüßte der Redner den
Zusammenschluß der Handwerker, der ebenfalls der
Erhaltung des Mittelstandes dienen solle, und schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser.

Bundesvorsitzender Dr. Roesicke - Görs¬
dorf beklagte die . Äußerung eines Ministers, der
Bund der Landwirte gieße Ol ins Feuer; das zeige
kein großes staatsmännisches Verständnis. Soll
man nach dem Abschluß der Handelsverträge.den
Bund der Landwirte auflösen? Nein, der Bund
muß bleiben, als ein Schutz der Bauern, ein Schutz
gegen Proletarisierung! Auch in Rußland ist das
einzig Feste der Bauernstand. Der Reichskanzler
selbst hält die Erhaltung unseres Bauernstandes
für eine eminent wichtige Aufgabe. - Wie der Bund
immer für Erhaltung der deutschen Kraft kämpfte,
eingedenk des Bismarckschen Wortes „Wir Deutsche
fürchten nichts, nur Gott allein“ wollen wir auch
weiter diesen Schatz heben, den Volkshort der Ger¬
manen! Zum Zeichen des Gelöbnisses der Treue
rufen wir: Der Bund der Landwirte lebe heute
und immer hoch!

Freiherr von Maltzahn erstattet den
Kassenbericht; Kissenbestand und Beläge find richtig
befunden.

Es folgt das Referat Dr. O e r t e l s über die
„künftigen Handelsbeziehungen Deutschlands zum
Auslande und die in Aussicht stehende Reform des/
deutschen Börsengesetzes,“ Ich. muß heute einen
entschiedeneren Ton anschlagen, denn unsere Zeit
fordert Entschiedenheit. Mit endlosen Phrasen, mit
tönenden Redensarten ist heutzutage nichts mehr zu
machen. , Ich leugne auch gar nicht, daß von uns
einmal ein etwas zu starker Ausdruck gebraucht
worden ist. Jedem entschlüpft einmal ein starkes
Wort. Das ist doch aber nicht schlimm.

'

Ich habe
mir .sagen lassen, daß auch in Ministerien Ent¬
gleisungen vorkommen. Das unbestreitbar, gute
Recht, sich im polittschen Tageskäinpf nicht vor den

.Bauch stoßen zu lassen, hat jeder deutsche Staats¬
bürger, zumal, wenn er in derPresse steht. (Stürm.
Heiterkeit.) Ich glaube auch, von Mefem Rechte
bisher nur einen mäßigen Gebrauch gemacht zu
haben trotz meiner Leibesbeschaffenheit. (Mnuten-
lange Heiterkeit.) Redner ging hierauf auf das
eigentliche Thema ein. Den Börsianern ist man

-schnell entgegen gekommen, während die deutsche
Landwirtschaft lange auf die Handelsverträge habe
warten müssen. Ein preußischer Verkehrsminister,
Herr von Maybach, hat die Börse einen Giftbaum
genannt. Diese Bezeichnung ist gut. Ich bin
aber maßvoller als ein königl. preußischer Minister.
Ich gestehe zu, daß der Giftbaum einige gesttnde
Äste hat, aber die Mehrzahl der Äste stirb giftig.
Auf dem ersten Bankiertag, auf dem die Regierung
vertreten war, während sie für den Magdeburger
Handwerkertag keine Zeit hatte, sprach ein Ne¬
gierungsvertreter, dieBörse sei ein politischer Macht¬
faktor geworden. Eine Macht, die auf der Börse
beruht, ist hohl, nichtig. Man kann aber den Aus¬
druck „poliüscher Machtfaktor“ auch dahin auffassen,
daß die Börse einen starken, mächtigen Einfluß
auf die Regierung im Staate hat, und dagegen
würde ich keine Verwahrung einlegen. Tatsächlich
ist bei. uns die Börse ein politischer Machtfaktor
geworden. Das hat der gute Freund der Börse,
unser Handelsminister Möller, in den letzten Wochen
selbst empfunden, als er den Kampf mit der spröden
Hibernia führte. Die Regierung fürchtete, wenn
das Börsengesetz nicht reformiert werde, würde die

Börse ins Ausland wandern. Gegen solche Klagen
habe ich ziemlich taube Ohren. Redner wünscht
ein Verbot des Terminshandels und des Börsen¬
spiels. Das Börsenspiel ist doch viel gefährlicher
wie das in ministeriellen Kreisen hier und da be¬
liebte Pockerspiel (Stürm. Heiterkeit!), viel gefähr¬
licher als die lustige Sieben. Gewisse Börsenspiele
lassen sich unter Umständen entschuldigen, gerade
wie ein niedriges Skatspiel. Einen größeren
volkswirtschaftlichen Wert als dieses hat es aller¬
dings nicht. Wer natürlich der Meinung, daß auf
der Association des Kapitals der ganze Kultur-

: fortschritt beruht, der muß natürlich die Börse
möglichst zu fördern suchen. Nirgendwo vollzteht
sich diese Association bedrohlicher und schneller, als
in dem Schatten des Baumes, den der Minister
Maybach einen Giftbaum nannte. Die Konservativen
werden, stark dafür zu sorgen haben, daß wenigstens
der Hauptinhalt des bestehenden Gesetzes gewahrt
bleibt. Wir verlangen: 1. es muß eine Begriffs¬
bestimmung des Börsenterminhandels in die neue

Novelle hinein, die alle Umgehungen ausschließt,
.2. den Deklarationszwang für alle anderen Börsen¬
geschäfte, 3. auffällige, in ihrer Höhe abschreckende
durchgreifendeStrafbestimmungen. Redner erörterte
hierauf die Handelsverträge. Was wir heute haben,
mußten wir bereits vor zwei Jahren haben. Was
lange währt, wird gut. So sagt man. Sind die

Handelsverträge nun wirklich gut? > Ich sage: Nein.
Aber sie sind wenigstens etwas besser, als das'
was wir jetzt haben.

_
In diesem Falle bedeutet

einmal der Komparativ weniger als der Positiv.
Anerkennen müssen wir aber doch, daß sie uns viel
Gutes bringen. Die Regierung muß nun, daß
können wir verlangen, den Handelsvertrag mit
Österreich kündigen. Nur dann kommen wir zu
guten Handelsverträgen, wenn wir den Mut der
Kündigung haben. Redner erörterte hierauf die
wichtigsten Tarifpositionen. Von dem Gemüse
haben nur die Kohlköpfe eine kleine Erhöhung er-

'fahren. Die Viehkonvention können wir nicht bil¬

ligen. Zwar hat Herr von Podbielski ihre Durch¬
führung in die Hand genommen und ich. bezweifle
auch nicht, daß er es zu unserer Zufriedenheit tun
wird. Aber die Sterne unserer Minister erbleichen
manchmal sehr schnell, auch die, die am hellsten und
rundesten sind. Zum Minus der neuen Verträge
rechne ich die Zollherabsetzung auf Futtergerste und
die Unklarheit in fast allen Ausführungsbestimm¬
ungen. Daran ist wohl die schnelle Arbeit schuld.
Die Herren hatten ja nur einige Jahre Zeit. Wir
müssen zunächst über gewisse bedenkliche Punkte
Aufklärungen in der Kommission erwarten. Ferner
erwarten wir, daß die Handhabung der neuen Be¬
stimmungen nicht Rücksicht cmf ausländische, sondern
lediglich auf inländische Interessen nimmt. Das ist
der gesunde nationale Egoismus, den Fürst Bis¬
marck für alle Zeit als Muster und Richtschnur den
künftigen Staatsmännern vorgezeichnet hat. Weiter
verlangen wir, daß der Zolltarif sofort in Kraft ge¬

setzt wird, wenn der Reichstag seine ; Zustimmung
dazu gegeben hat, sofort die Verträge gekündigt
werden und die neuen Geltung erlangen. Redner
geht nun auf das Verhältnis zu Nordamerika und
Argentinien ein und spricht die Erwartung aus,
daß der Reichskanzler, die Regierung und alle Ver¬
waltungsbehörden bemüht sein werden, die Inter¬
essen der Landwirtschaft auf allen Gebieten mit Ent¬
schiedenheit, Ernst, mit Verständnis und Klarheit
wahrzunehmen. Hoffentlich komme bald die Zeit, wo

wieder das alte römische Wort gelte: Agricultura
est fundamentum omnis culturae. (Donnernder
anhaltender Beifall.)

Graf Reventlow beklagt, daß Dr. Hahn,
Dr. Örtel, Dr. Roesicke und Freiherr von Wangen-
heim nicht mehr im Reichstag sitzen. Diesen Füh¬
rern muß man treu bleiben, die Führer, die Herren
vom engeren Vorstand und Dr. Örtel leben hoch!
hoch! hoch!

Rittergutsbesitzer von Bodelschwingh
spricht über das Thema: „Was lehrt uns der Kampf
um die preußische Kanalvorlage“ und erörtert die
Gründe, aus denen der Bund sie bekämpfte. Den
Anstoß zum Wechsel in den Anschauungen gab das
Zentrum. Im Herbst sprach Abgeordneter am

Zehnhoff gegen den Kanal und für den rheinischen
Bauernverein; jetzt sprach derselbe am Zehnhoff
gegen diesen Bauernverein. Dem Zentrum können
wir nicht trauen. Die „Köln. Volksztg.“ selbstsagt,
die Regierung werde dem Zentrum danken müssen.
Großkapitalistische und großindustrielle Interessen
sind eben bei uns maßgebend, hier sind ausschlag¬
gebend nicht Deutsche, sondern Juden. Herrenhaus
und beteiligte Provinzen müssen sich noch jetzt gegen
den Kanal wehren. Wer für den Kanal stimmte,
den würde ich nie wieder zum Landtag wählen. Das
Band zu unserem König/ist zu fest gekittet, als daß
wir durch Widerspruch gegen den Kanal es lockern,
könnten; in dieser Stunde wird Menzel beerdigt
— der von ihm verherrlichte alte Fritz würde diese
Versammlung des Bundes der Landwirte freudig,
begrüßen! Und den Kanalgegnern rufe ich Schillers

Wort zu: Wir wollen trauen auf den höchsten Gott
und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen!

Hierauf wurde in die Diskussion eingetreten.
ReichstagsMgeordneter Kammerherr v. Olden-
b u r g-Janusckiau: Wenn ich die Ehre hätte, dem
Herrn Reichskanzler ein Zeugnis ausstellen zu
müssen, so würde ich ihn darauf aufmerksam
machen, daß er noch viele Lücken auszufüllen Hut.
Ich würde aber doch zum Schlttß dafür eintreten,
daß ihm das Zeugnis ausgestellt wird: „Als Vor-
letzter versetzt.“ (Schallende Heiterkeit.) Ich glaube
nicht,

_
daß wir durch die neuen Handelsverträge

materiell sehr viel gewinnen. Moses und die Pro¬
pheten sind jedenfalls nicht bormif. Der Bund der
Landwirte wird darauf achten, daß die Handels-
Verträge im agrarischen Sinne gehandhMt werden.
(Beifall.) .

Nach weiterer Diskussion wird eine Resolution
ÖrtÄ (im Sinne seiner Rede) einstimmig angenom¬
men. Aus dem von Dr. Hahn erstatteten Geschäfts¬
bericht ist zu entnehmen: Im letzten Jahre hat der
Bund der Landwirte 6614 Versammlungen o6ge¬
ll alten und 62 Wanderredner beschäftigt. Für neu?
Wanderredner wurde unter Leitung von Diederich
Hahn ein besonderer Lehr- und Jnstruktionskursus
abgehalten. Der Mitgliederbestand schließt mit
einer „Nettozunähme“ um rund 10 000 ab. Von
den Mitgliedern des Bundes wohnen 58 Prozent
westlich, 42 Prozent östlich der Elbe. Die Zahl der
Vundesmitglieder aus den Kreisen der Großgrund¬
besitzer — dazu wurden alle über 20 Mark Veitrag
Zahlenden Mitglieder gezählt, was nach den Be¬
stimmungen der Satzungen einem Besitz von mehr
als 800 Morgen — 200 Hektar gleichkommt — ist
aus die Zahl von 1369 herabgegaugen.

Mit der Verlesung einer Reihe Begrüßungs¬
depeschen aus Nürnberg, Erfurt, Ostpreußen usw.
durch den Abgeordneten Dr. Hahn erreichte sodann
die Generalversammlung um 5 Uhr abends ihr
Ende.

jEhsstff und Wissenschaft.
Berlin, 13. Februar. Heute mittag um 12 Uhr

wurde in der Rotunde des Alten Museums auf
Allerhöchsten Befehl die Trauerfeier für den Wirkt.
Geh. Rat Dr. Adolf von Menzel, Ritter des
Schwarzen Adlerordens, Kanzler der Friedensklasse
des Ordens pour le merite für Wissenschaft und
Künste, abgehalten. Das Museum, wie auch das
Berliner Rathaus hatten halbmast geflaggt. Die
Rotunde war überaus würdig geschmückt. Es sam¬
melten sich die Angehörigen des Verstorbenen, die
Mitglieder des Senats der Akademie und des Lehr¬
körpers, Magistrat undStadtverordnete, Angehörige
des diplomatischen Korps, viele Generale und Ad¬
mirale, die Professoren der Universität, hohe Hof-
beamte, Vertreter der Stadt Breslau, die Minister
und Staatssekretäre usw. Hinter den für das
Kaiserpaar gestellten Sesseln sammelten sich zahl¬
reiche Ritter des Schwarzen Adlerordens, u. a. von
Bötticher, von Thielen, von Hollmann, von
Lucanus, von Hahnke, Reichskanzler Graf Bülow.
Die Aufschrift auf der Schleife des Kaiserlichen
Kranzes lautete: „Dem Ruhmeskünder Friedrichs
des Großen und seiner Armee in unvergänglicher
Dankbarkeit Wilhelm II. und sein Heer.“ Exzellenz
Graf Eulenburg erschien mit den Herren und
Damen der Umgebung, der große Hochsckmlchor
unter Professor Joachims Leitung setzte ein mit
dem „Elegischen Gesang“ von Beethoven. Minister
Dr. Studt geleitete den Kaiser und die Kaiserin
zu ihren Plätzen am Katafalk, die sämtlichen hier
anwesenden Prinzen des KöniglichMiHauses folgten.
Oberhofprediger v. Dryander hielt die Gedächtnis¬
rede. Der Choral „Wenn ich einmal soll scheiden“
von I. S. Bach schloß die Feier. Acht Unteroffiziere
vom ersten Garde-Regiment hoben den Sarg auf
und trugen ihn zu dem offenen sechsspännigen
Leichenwagen, die Ehrenkompagnie präsentierte und
setzte sich dann vor den Leichenwagen, um bis zum

Schloß bei gedämpften Trommeln und Choral¬
musik voranzumarschieren. Hier präsentierte die
Kompagnie nochmals und schwenkte dann ab. Der
Kaiser mit sämtlichen Prinzen folgte dem Sarge
bis vor Portal 4 des Schlosses, wo er aus dem
Zuge austrat. Die Kaiserin begab sich imGala-
wagen direkt zum Schloß. Der feierliche Leichen¬
zug ging weiter zum Kirchhof. Erst um 2*4 Uhr
traf der Zug vor dem Dreifaltigkeitskirchhof ein.
Unteroffiziere trugen den Sarg zur Gruft, Predi¬
ger Dryander segnete ein, Professor Otzen sprach
warm empfundene Worte im Namen der Künstler-
schaft. Mit dem Choral „Jesus meine Zuversicht“
schloß die Beisetzungsfeier.

Berlin, 13. Februar. Den Abendblättern zu¬
folge ist die Kammersängerin Fanny Moran-Olden
heute gestorben.

Wittermrgsberichl zu Bromberg.
SBeobiidinuioSftaümr Thnrnerftrnk'e.

TageSkalender für Mittwoch, den 15. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 50 Minuten.
Si'idl. Abweichung der Sonne 12° 48'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach 1/al Uhr mittags. Untergang vor
8/*4 Uhr morgens.
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— 0,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts —8,1
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VoranSsichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Meist heiter, trocken, kalt.

Handelsuachrichlen.
Bromderg, 14. Februar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 160-169 M., abfallende Qualität unter
Notiz. Roggen, gutgefunb, mindestens 125 Gr. holl,
wiegend 131 M.. leichtere Qualitäten 120—130 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 2ft., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterwaie 133-140 M.. Kochware 160—170 M.
— Hafer 120-134 M.

Fe11lar1l-Seldev.95pf.an.
—• Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Hennefoerff, Zürich«



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Februar.

B. Bolkslicderabcnd der „Liedertafel“. Die
„Liedertafel“, die unser Publikum sonst fast in
jedem Winter durch ein Konzert großen Stils und
Ausführung bedeutender Chorwerke erfreut hatte,
beschränkte sich für diese Saison auf einen „Volks-
liederabend“ und sah von einem geschlossenen Werke
diesmal ab. Sie löste damit eine freundliche Zu-
sage ein, die sie schon im vorigen Winter hatte aus¬
führen wollen, und der schöne und erfolgreiche Ver¬
lauf des gestrigen Abends hat die Erwartungen
beider „Parteien“, des Vereins und des Publikums,
in vollem Maße erfüllt. Der Königssaal des
Schützenhauses war schon erheblich vor Beginn bis
aus den letzten Platz gefüllt — ein Beweis, daß man

auch hier, Wenns nottut, Pünktlichkeitsdisziplin
zeigen kann — und sämtliche Chorvorträge wie auch
mehrere schöne Sopransoli fanden warmen und leb¬
haften Beifall. So ganz und gar war das Pro¬
gramm, und wohl mit Recht, nun zwar nicht auf
Volkslieder allein gestellt, und die theoretische
Frage, die sich nach dem bekannten Sängerstreit in
Frankfurt erhob: „Volkslied oder Kunstlied?“
wurde praktisch beantwortet mit der Zusammen¬
stellung von Volkslied u n d Kunstlied. Immerhin
überwog weitaus das erstere, und das Programm
bot eine Reihe „originaler“ wie auch bearbeiteter
Volkslieder, köstliche Blüten aus dem duftenden
Strauß deutscher Volkspoesie längst vergangener
Zeiten, und manche Perle chorischer Kunstmusik,
deren Wurzel in der Volksdichtung zu suchen ist.
In der Zusammenstellung des Programms zeigte
sich durchweg eine feinsinnige, von geläutertem Ge¬
schmack geführte Auswahl, für welche, wenn der
Name auch nicht verzeichnet war, der Dirigent Di¬
rektor Schattschneider „verantwortlich“ war.
Aus der Fülle der Chöre, die insgesarnt zu charak¬
terisieren zu weit führen würde, sei nur einzelnes
angeführt. Zwei altdeutsche Volkslieder aus dem
Lochheimer Liederbuch (1450), „All mein Gedan¬
ken“ und „Ich spring in diesem Ringe“, gaben stim¬
mungsvolle Beispiele der einfachen herzlichen Me¬
lodik dieser altdeutschen Chorlyrik, das „Braun
Meidelein“ (aus dem 16. Jahrhundert) mit seiner
schlichten Weise und musikalisch so schönen Steiger¬
ung und das drollige „I wais nit, wie mir is“
(1737) waren weitere charakteristtsche Beispiele
älterer Volksmelodien, denen von neueren Liedern
ihrem Charakter nach am nächsten standen die be¬
kannten zu Volksliedern gewordenen Weisen vom
„Liederbaum“ (Schubert), Silchers „Ännchen von
Tharau“ und Glucks „In einem kühlen Grunde“.
Da auch die Sopransoli den Charakter des Abends
wahrten, so lag über dem Ganzen ein einheitlicher
Zug, der nur einander naheliegende Stimmungs¬
kreise berührte und den Gesamteindruck zu vertiefen
geeignet war. Von Chören neuerer Meister mit
reicherer Harmonik und kunstvollem Aufbau waren
vertreten Bruchs „Vom Rhein“ und Hegars
„Morgen im Walde“, die schon beim Provinzial-
Sängerfest zu Gehör kamen, sowie zwei klangschöne
Toppelquartette. Über die W Le Vergabe läßt
sich nur wiederholen, was früher und öfter schon
über die Aufführungen der „Liedertdsrk'' gesagt
worden ist. Der Chor ist nach jeder Richtung hin
ausgezeichnet gelschult, gewöhnt, den leisesten Win¬
ken des Dirigenten mit Präzision zu folgen; er

stellte an harmonischer Abrundung einen geschlosfe-
nen Klangkörper dar, dem wir Nur zeitweise ein
markanteres Heraustreten des ersten Tenors als
Führer der Melodie gewünscht hätten, die Aus¬
sprache (ein schwieriges choristisches Problem) war
musterhaft deutlich und im Herausarbeiten der
Schattierungen zeigte sich lebendiges Temperament,
Kraft und Wärme des Ausdrucks. Besonders an¬
erkannt sei auch die vorzügliche Pianobehandlung.
So ließen die sämtlichen Chorvorträge auch
nach dieser Richtung hin kaum zu wünschen und
erzielten durchweg freundliche und eindrucksvolle
Wirkungen. — Eine, willkommene Abwechselung zu
dem choristischen Teil boten vier Sopransoli, welche
von Frau Regierungsrat N. mit einer erlesenen
Vortragskunst und intimster Nüancierung zu Ge¬
hör gebracht wurden. Es waren, mit Ausnahme
eines Weberschen Liedes, nur einfache, bekannte
Volkslieder („Phyllis und die Mutter“, „Jetzt gang
i ans Brünnele“ und „Ach wie ists möglich dann“),
aber was Frau N. mit ihrer Wiedergabe bot, das
waren entzückende Miniaturtonbilder, in zartesten
Strichen gehalten, eine zierliche, fein pointierte Fi¬
ligranarbeit, der aber das künstlerische Moment
echter und wahrer Gefühlswärme eine höhere Weihe

gab. Der Beifall war denn auch so stark, daß die
Sängerin eine kleine Zugäbe spenden mußte, als
welche sie das herzige Wiegenlied „Schlaf', Kind¬
chen, schlaf'“ wählte, — So war der Gesamteindruck
des Abends reich an harmonisch zu einander ge¬
stimmten Wirkungen und auch besonders wertvoll
als neue künstlerische Betätigung deutschen Männer¬
gesanges auf dem Nährboden des vaterländischen
Volksliedes.

):( Von schwerem Unglück betroffen wurde
dieser Tage die Familie des Eiseckbahnstationsvor-
stchers Egon Heß mann hier. Nachdem vor

Jahresfrist ein bereits erwachsener Sohn einem
tückischen Leiden erlegen war, starb am 8. d. Mts.
der Vater, welcher am Sonntag unter ungemein
zahlreicher Beteiligung, namentlich seitens der
Eisenbahnbeamten, zu Grabe getragen wurde: Noch
bevor der Sarg des Vaters aus dem Hause ge¬
tragen wurde, erhielt die Familie ein Telegramm
des Inhalts, daß die ä l t e st e Lochte r, die als
Lehrerin in der Schule zu Schleusenau gewirkt, in
Berlin, wo 'sie sich ärztlicher Behandlung hatte
unterziehen müssen, verschieden sei. Das Schicksal
der so schwer betroffenen Familie ruft in den
weitesten Kreisen tiefes Mitgefühl hervor.

* Stadttheater. Zum Benefiz für Dora
Debicke geht am Freitag, 17. d. Mts., das
Lustspiel „Der Kompagnon“ von L'Urronge
in Szene, — Am Sonntag, 19. d. Mts., findet
ein Cns e m'bie -Gast spiel des Kaiser-

. Jubiläumscheaters in Wien unter Leitung von
Karl Schönfeldt statt, bei welchem die Schanspiel-
Novität „Ein Verbrecher“ von Sven Lange
zur Wiedergabe gelangt. Auf dieses Gastspiel sei
schon heute aufmerksam gemacht.

) :( Bei der Vortragsstunde für geistliche Musik,
die morgen Mittwoch abend 8 Uhr Organist
N i e.p e l in der Paulskirche veranstaltet, gelangen,
wie bereits erwähnst nur Werke des • Altmeisters
Bach zum Vortrag, darunter mehrere Choräle,
ein Duett und einige Qrgelvorträge. Die Orgel-
begleitunlg zu den Chorgesängen hat Organist
L i e s a k übernommen, während die Kapelle des
34. Jnf.-Regts. bei mehreren Ghorgesängen dis
Instrumentalbegleitung stellen wird.

^

k Ordensverleihung. Dem Böttchermeister
S ch i l b, Obermeister der hiesigen Böttcherinnung,
ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

f Blinder Feuerlärm. Gestern abend um

9% Uhr wurde die Feuerwehr durch den Feuer¬
melder am Wollmarkt alarmiert. Sie rückte auch
aus, kam aber sogleich zurück, denn es handelte sich
wieder einmal um den groben Unfug blinden
Feuerlärms.

f Der Verein „Bromberger Jugendwehr“
feierte gestern in dem festlich dekorierten Saale des
Herrn Richter (Schleusenau) den.Geburtstag des
Kaisers durch Konzertmusik, Festprolog mit Kaiser¬
hoch, Theäteraufführung, Vorträgen und Tanz.

Schubin, 12. Februar. (E i n p o l n i s ch e r

Ein-kaufs- und Abfatzverein) ist in Exin
gegründet worden. Vor wenigen Wochen wurde in
Bartschin eine solche Genossenschaft gegründet.

Posen, 10. Februar. (E h r u n g.) General-
fupeyintendent, WiM. OberkonMorialrat D.
Hesekiel, der sich um die evangelische Sache- in
unserer Provinz sehr große Verdienste erworben
hast feiert in einiger Zeit seinen 70. Geburtstags
Aus diesem Anlaß ist ihm von evangelischen Kreisen
eine besondere Ehrung zugedacht.

T Lissa, 13. Februar. („>G ule Aul a g e n“.
Handels, und Gewerbeschule.) Der
14jährige Schüler M. von hier stahl seinem Vater
einen Geldbetrag von 40 Mk. Ein Teil des Geldes
wurde in Bier und Eßwaren angelegt und mit
mehreren 13- oder 14jährigen Mädchen große
Trinkgelage abgehalten. — Der Schulknabe Willi
Adelt borgte sich einen Tag vor Kaisersgeburtstag
von Mitbewohnern des Hauses 20 Pfg., um sich
ein Heft zu kaufen. Letzterer tat er jedoch nicht,
sondern kaufte sich Feuerwerkskörper, die er bei
Kaisersgeburtstag abbrannte. BaD wurde aber
seine Tat den Eltern hinterbracht. Wohl aus
Furcht vor Strafe entfernte sich der Knabe am 30.
v. Mts. aus der Wohnung feines Stiefvaters und
ist seitdem spurlos verschwunden. Der Knabe soll
zuletzt auf Bahnhof Reisen gesehen worden sein.
Wahrscheinlich treibt sich der Bengel vagabondierend
herum. — Bereits vor zwei Jahren fanden zwischen
der Regierung und den städtischen Behörden Unter¬
handlungen über die Errichtung einer Handels-,
«Gewerbe- und Haushaftungsschule statt. Jetzt ist
eine Verständigung dahin erfolgst daß die Anstalt
genau in der Art der Gnesener eingerichtet und
gebaut wird, ohne daß die Zuwendungen der Stadt
sich erhöhen.

Culnr, 10. Februar. (Altertumskunde.)
In Neugut, wo vor mehreren Jahren ein großes
vorgeschichtliches Gräberfeld aufgefunden wurde,
sind neuerdings von dem Sekundaner Erich
Draheim Brand gruben aufgedeckt worden. Neben
Tonscherben und Knochenresten sind eine ganze
Menge eiserner Gerätschaften, wie Fibeln, Raspeln,
Messer, Sporen, Gürtelhaken ustv. zutage gefördert
worden. („Ges.“)

? Schwetz, 13. Februar. (Kohlend u.n fi¬
tster g i f t u n g.) In vergangener Nacht erfmnfte
die Familie des Arbeiters Znaniecki an Kohlen-
dunstivergfftung. Nur der Umstand, daß der Ehe¬
mann spät heimkehrte und sofort Türen und Fenster
öffnete, rettete die Familie vom Erstickungstode.

W Zempelburg, 11. Februar. (Brand¬
stiftung.) Gestern abend brach in dem neuer¬

bauten Anwesen des Kaufmanns K. hier an drei
Stellen zugleich Feuer aus, das aber noch rechtzeitig
entdeckt und gelöscht werden konnte. Wir wir hören,
liegt Brandstiftung vor, welche Annahme durch die
Taffache, daß an mehreren Stellen Petroleum an¬

gebracht war, unterstützt wird? Der Verdacht lenkte
sich auf ein Dienstmädchen.

Danzig, 12. .Februar. (E rscho f s er.) Am
Sonnabend früh hat' im Matemblewoer Walde bei
Oliva der 23jährige Student Albrecht von der
Technischen Hochschule durch einen Revolverschuß
seinem Leben ein Ende gemacht.

Osterode, 12. Januar. (Vergleich.)
Zwischen der hiesigen Stadtgemeinde und dem
Stadtrat. Me tz g e r - B romberg schwebte
längere Zeit ein Prozeß wegen der Kosten für Än-
fm-tigung des Bauplanes und Kostenanschlags für
die Kanalisation und Wasserleitung, die Herr
Metzger entworfen hatte. Der Streit ist jetzt durch
einen Vergleich beigelegt worden, so zwar, daß die
Stadt an Herrn Metzger 6000 Mark bezahlt und
die Hälfte der Prozeßkosten übernimmt. Ursprüng¬
lich hatte die Stadt nur 4500 Mark zahlen wollen.

Eydtkuhnen, 10. Februar. (Der Dank
der Japaner.) Von den aus Rußland aus¬
gewiesenen, in ihrer Heimat glücklich angelangten
Japanern ist durch deren Vertrauensmann in
Berlin folgendes öffentliche Dankschreiben für den
freundlichen und hilfsbereiten hiesigen Empfang
hier eingetroffen, in dem es heißt: Als wir nach
Überiwindung vieler Schwierigkeiten von Rußland
glücklich nach Deutschland gekommen waren, wurde
von deutschen Wohltätern unser Hunger gestillt
und unser Durst gelöscht, und gegen die Kälte wur¬
den wir durch warme Kleider geschützt. Der freund¬
liche Empfang wird uns unvergeßlich bleiben.
(Folgen 7 Unterschriften der Vertreter der ausge¬
wiesenen 827 Japaner.)

Aus Pommern, 13. Februar. (Ein köst -

liches MistverstandniS) sollte unlängst der
Handwerkskammer in Stettin widerfahren. Einem
mit den nötigen Kenntnissen der Schneiderkunst
ausgestatteten Schneider sollte das Diplom über
bestandene Meisterprüfung! ausgehändigt werdeü.
Als nun in der Jnnungsversammlung der Ober¬
meister dem glücklichen Meister in feierlicher Weise
den Meisterbrief überreichen wollte und ihn verlas,
kam er bis zu der Stelle, wo es heißt: „Wir be¬
scheinigen dem p. B., daß er seine Meisterprüfung
für das Fleischergewerbe . . . Die
übrigen Worte gingen bei dex allgemeinen Heiter¬
keit verloren. Der enttäuschte Schneidermeister er¬

hielt später natürlich seinen „standesgemäßen“
Meisterbrief ausgehändigt.

Keifte §lvitlttimdmd|te«.
Berlin, 14. Februar. Die „Voss. Ztg.“ meldet

aus Halle: Als heute in Uftrungen der Bohrmeister
des dortigen Steinbruchs das Sprenggewölbe be¬
trat, erfolgte eine Dynamitexplosion. Der Bohr¬
meister wurde in Stücke gerissen, 2 Ar¬
beiter leicht verletzt.

Berlin, 14. Februar. Zwecks Gründung eines
Verbandes deutscher Halbblutzüchter fand, dem
„Lok.-Anz.“ zufolge, in Berlin eine Sitzung der
hippologischen Institute und Vertreter vieler Zucht¬
verbände statt.

Berlin, 14. Februar. Wie die „National-
Zeitung“ schreibt, wird G e n e r a l v o n T r o t h a

voraussichtlich in nicht mehr langer Zeit nach
Niederwerfung der Hereros und Witbois wenigstens
zeitweise nach Deutschland zurückkehren,
um hier an den Vorbereitungen für die nördliche
Expedition mitwirken zu können.

Berlin, 14. Februar. Der Kaiser nahm
abends an einem Diner beim Minister
Budde teil. Nach dem Tiner hielt Ministerial-
direktor Hinkeldeyn einen von Lichtbildern begleite¬

ten Vortrag über die HoMauvenvarkung M vrm»
ßischen Staats. Nach dem Vortrage verweilte dev
Kaiser noch einige Zeit im Kreise der Geladenen.

Berlin, 14. Februar. Der Reichsbankdiskont
wurde von 4 auf 3ife und der Lombardzinsfuß von
5 auf 4y2 Prozent herabgesetzt.

Essen a. Ruhr, 14. Februar. Die auswärtigen
Schutzmannschaften und Gendarmen sind aus dem
Ruhrgebiet wieder abgefahren. Der Güterverkehr
hat stark zugenommen.

Paris, 14. Februar. In Gagny bei Versailles
starb, dem Bert. Lok.-Anz. zufolge, Alfred Chass»
pot, der E r f i n d e r des nach ihm benannten G e*

Wehrs, im Alter von 70 Jahren.
Petersburg, 14. Februar. Die Studenten der

Moskauer Universität haben an die Professoren des
Petersburger Polytechnikums eine Adresse gesandt,
in der sie aussprechen, sie hätten mit größter Ge¬
nugtuung die Annäherung der Professoren an ihre
Schüler erfahren. Hierdurch sei endlich die Scheide¬
wand Beseitigt. Sie wollten hoffen, auf diese Weise
die allgemeinen politischen Bestrebungen zu ver¬

wirklichen und die akademische Freiheit zu erlangen,
ohne die das Lehren der Wissenschaft unmöglich sei.

Petersburg, 14. Februar. Das Minister-
k o m i t e e beschloß die Einsetzung einer besonderen
Kommission unter dem Vorsitz des Finanzministers,
die unverzüglich unter Berücksichtigung der .An¬
gaben der Fabrikbesitzer und Arbeiter eine Reche
von Fragen zur Wahrung des industriellen Lebens
und Verbesserung des Loses der Arbeiter zur
Lösung bringen soll.

Gotenburg, 14. Februar. Der russische Schoner
„Anna Maria“ aus Riga zerschellte in der Nacht
zum Sonnabend südlich von Grnndrunda an den
Klippen. Die Mannschaft wurde erst gestern he*
merkt. Zwei Mann waren vor Kälte gestorben,
einer ertrunken, vier Mann wurden gerettet.

London, 14. Februar. Dem „Daily Telegraph“
zufolge erwartet man für das nächste Jahr im
Marinebudget eine erhebliche Einschränk¬
ung. Es soll nur der Neubau von einem Panzer¬
schiff und drei Kreuzern gefordert werden.

Kasan, 14. Februar. Die hiesigen Zeitungs¬
druckereien haben heute den Betrieb eingestellt.

Newyork, 14. Februar. Bei dem Jahres¬
diner des Newyorker Presseklubs wies Botschafter
von Sternburg in einem Trinkspruch auf
dieFriedensPolitikdesdeutschenKai-
f er § hin und ersuchte die Presse, den Gedanken¬
austausch deutscher und amerikanischer Professoren
zu fördern. Er schloß mit einem Hoch auf die
Presse. Präsident Roosevelt begrüßte in einer
Erwiderung Sternburg als guten Freund %mexi*
kas, besprach die inneren Zustände und äußere Po¬
litik und empfahl der Presse, niemals die Gefühle
fremder Nationen zu verletzen. Richtig sei es, stets
bescheiden und liebenswürdig aufzutreten. Das
hindere aber nicht, gleichzeitig die Verstärkung der
Flotte im Auge zu behalten.
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Verdingung.
Für den Neubau des Ver¬

waltungsgebäudes der städti¬
schen Gas- und Wasserwerke
h'.erselbst sollen nachstehende Ar¬
beiten und Liderungen in Einzel-
losen öffentlich verdungen werden.
1. Steiumetzarbeiten (Granit),
2 desgleichen (Sandsteine),
3. Z immer-u.Staakerarbeiten,
4. Walzeisenlieferung,
5. Schmiede- u. Eifenarbeiten.

Verdingungsanschläge, Beding¬
ungen unr> Z ichnungen liegen im
Bau« utean, Zimmer Nr. 23, des
hiesigen Rathauses zurEinsicht aus.

Abschriften der Verdingungs¬
anschläge, Bedingungen und Au-
sichtszeichuuiigen für die Steinmetz,
arbeiten können gegen Erstattung
der Schreibgebühren von dort be¬
zogen werden. (532

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Dienstag, den
28. d. Mts., vorm. 10 Uhr, an
uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 13. Februar 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Brennmaterialien
aller Art liefert billig (2330
Pani Knitter, Brückenft. 5.

G n IagdschUtten
zu verleiben od. auch billig zu ver-
verkf. Bikwriastr.il. W. Schauer,

Ulmm-MeMtzuiigs-Ierei»
Klmkig.

Saimbkili>,18.Febr.M,
abends präcise 9 Uhr

findet int Restaurant Fetscher
(früher Sauer), Wilhelmft.79,1

die statutenmäßige

GtuerMksimilllilng
statt, zu welcher die Mitglieder

hiermit eingeladert werden.
Nach der Sitzung:

Gemütliches Beisammensein.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung u. Entlastung.
3. Wavlcn.
4. Geschäftliches.

Der B o r st a n d.
113) Rudolf Jacob!.

Verkauf ober Tausch!
1. Mein Gut, 375 Mrgn. l.klass.

Rübenb, Kr. Culm, 37 Milch¬
kühe, 28 Pferde u. Fohlen, Gut¬
haben 72000 M>, tausche gegen
rentables Haus oder verk. mit
30000 M. cknz. — In unserer
Familie 93 Jahre. (112

2. Meinen groß. Landgasthof im
Kr. Graudenz (Ort 1500 Einw.,
mit Kirche), 130 To. Bier,
32000 M. Umsatz, tausche gegen
ein Hansg.dnck., wo Mater,al-
ttnb Schankgeschäft vorhanden,
oder verk. mit 10000 M. Anz

Näher, die Zentral-Güter-Agenttir
v. J, Popa, Krorubers, Feldstr.13.

Gartenbesitzer und Blu¬
menfreunde wird es inter¬
essieren, dass ein neues Kata¬
log-Gartenbuch von M. Peter¬
sei m’s Blumengärtnereien in
Erfurt erschienen ist. Es wird
eingeleitet mit den Worten:

„Auch das Beste, was wir
bilden,

„bleibt ein ewiger Versuch.“
Das Katalog-Gartenbuch wird
— man wende sich direkt an

die Gärtnereien Peterseim —

kostenlos versandt. (166

KapitalkräftigerKaufmann
der Manufaktur- u. Konf.-Branche

sucht mit tiWf. Geschäft zu
frtttitti resp. Lokal zu mieten.
UlW|iU Agent.-Vermittelungaus¬
geschlossen. Off. unt. T. K. 12
an die Geschäftsst. d. Ztg. (112

Strsh
aller Art, gepreßt und ungepreßt,
kauft, ans Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen,lesen

Telephon Nr. 162. (30

Gehraiichter Eas-Mator,
6-8 P.S., wird gesucht. Offerten
bitte unter Angabe des Systems
und wie lange derselbe gelaufen hat
an G. Eckstein, Znin.

Mikroskop für Trichinenschau,
Jagdhund u. Försteranzug z. k.
ges. Off.anA. Schulz,Thor ncrst 37.

Not- u. Ungarweinstaschen
kaust jedes Quatttum Krüger,
Firma H. Krause, Mittelstr. 41.

Offeriere für ernste Käufer
1 Gut Weftpr., 1400 Mrg. sehr

gut.Boden, b. 70-80000 M. Anz,
1 GntWestpr.,l100Mrg.Mittel-

boden, für Brennerei geeignet,
bei 40000 M. Anz., (439

eiueAuSwahl kleinererGüter,
1 Destillation m. Mat.-Gefch.

mit 300000 Mk. Umsatz, Ge¬
legenheitskauf,

1 desgl. mit 100000 M. Umsatz,
wegen Alters u. Zurruhesetzung,

1 sehr teilt, Ziegeleigrundst,,
diverse kleine Molkereien mit

10000 - 80000 M Anz.,
div. gut verzinsl. Hausgrundstücke

zu Kauf und Tausch.
P.Loebel, Bromberg, Posenerst.29.

Gebr.Sing.Nähmaschine f.20Ä
Gebr. Kinderwag.m.Gireif -12 -

Gebr. WStBT Brennn bor “WS
Strasrenr., wie neu, 75 dl

verkauft O. Lelimlng,
92) Hann von Weyhernplatz.

Modernes engl.

Sehltrszinrinsv
mit zwei Betten, Hartholz, hell
poliert, preiswert C r o n e r -

ft r a h e 12 verkänflich. (110

UiUfttttg! 'Nur f. gr. Neubauten
ilUjiuUjj! paff.:27Doppe'.senster
n. 6 Flügel f. leb. annehmbaren
Pr. Sch le nsen an. Cb auff. estr107.

Gebr Motor (Neckarsnlm u.

Ove!) li. gebt. Fabrr. bill. bei
EricU Krähn, Fahrradhdlg.,
Kornmarkt, Ecke Kaiserstr. (112

maamaamammmammmsm
9K Pfund neue

mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbrnch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Helle heizb. $traiirfliiiiit,
cu. 36 qm groß, v. 1. 4. 05 ab zu
intet. gef. Ang. mit Preisang. an

Batl.-Geschz. II114 Kaserne II.

Schmieile mit WolMnz
zu vermieten. Hopfengarten
bet* Bromberg. Klinget.

Wohnung
Ziemer, in ne hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A+ Bumke. (104

Känizjiratze Nr. 39
Woh n n ugen zu vermieten.

Wohn., 2 Z., v. sof. ob. spät, zu
verm. i. SeitenhauS Bahnhofstr.83.

Crstze Bergftrnße Nr. L
eine Wohnung von 10 Zimm.
und Zubehör mit Benutzung des
ca. 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Näheres Gr. Bergstr. 3,
Kontor. M. B e h n.

ütiteSoijniiiig, und.
3 Zimm., Küche u. Zubeh , sofort zu
vermieten Mittelftraße Nr. 29.

Eine Wohnung, 3 Stuben,
Küche,Mädchenkammer, perl.April
zu vermieten (1339

Verl. Rinkauerstraße 10.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Znb.,z vm.

Briickcnstr. 2. Postftr. 5,
.'.Et.3Std.u Kche., u.Mansrdwohn.
3Sto.n.Kche. p sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Poststr. 5, im Schuhladen.

Durch Versetz, ist 1 Wohn. v.
3 Z., Küche, smtl. Zub. i.Erdgesch.
Prinzenhöhe2a(Pos.,Pl.) v. 'gl.od.
1.4 06 z. v. Zu ert. Prinzh.7, Lad.

Gammftr. 14, Wohnung,
chpt., 2 Zimmer, Kabinet und
ldehör, vom 1. 4. 05 zu verm.

An PfttSestallf.L Wrden.
Wügeilreinise m Ntbrngelllg
vom 1. April er in der Karl-
straße, vis-,a-vis der Kaserne des
Regiments Nr. 14, zu vermieten.
Außerdein find Noch einigeLager.
räume daselbst zu vermieten.
109) Adam’s Cigarrenfabrik.

Dmizigerstrch Nr. 23
2 herrsdiaftl. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reichl. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.
Maßn »Zimm. u.Zub.,!Tr.,
L00HU. ^ verm. Thornerstr. 1.

Herrsch. Wohn.,
verm. Näh. Viktoriastraße 8, L

Wohn. 1 Tr., 2 Z., Entr., Kab.
Küche m.Zub., sow.Kochgas sogl.

l verm. Zu erfr. Thalstr. 25, II.

ehr srdl.Ushng.v.3Ziin.
1 Apr.z. verm. Wilhelmst 41,1.
Ein le res Zimmrr zu verm.

b. 0. Lehming, j£)ann v.Weyb.»Pl.
Gut möbl. freundl.Zimmer,

nach Hanvtstr. belegen, mit oder
ohne Beköst. zu verm. A. Wunsch
Klavierben. Viktoriastr. 4, Ir.

r3imm.hochnLLM
eit stets.

Knaben, welche die hies.Schulen
besuchen sollen, erhalt, liebev. Auf¬
nahme u, mütterl. Pstege bei mätz.
Preisberechnung. Borz. Empf. von
früh. Pensionären vorh Anfr. erb.
u.F.JL.a an die Geschäftsst. d.Z.

p-usien.
freundliche Aufnahme, beste Pflege,
Beaufsichtigmrg und jede nötige
Hilft bei bett Schularbeiten. Gest.
£)ff. u. C.W. 12 an d. Geschst. d. Z.
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Zur allgemeinen öffentlichen Kenntnisnahme und zur Prüfung für unsere Sparkassengläubiger
veröffentlichen wir folg nbc8:

Beim Beginn des Jahr s 1904 bezifferten sich die Spareinlagen bei uns auf 1 255 826 M. 60 Pf.
im Laufe des Jahres 1904 wurden als Spareinlagen bei uns eingezahlt ^ . 1182 602 M. 67 Pf.

zusammen 2 418429 M. 27 Pf.
hiervon wurden im Jahre 1904 abgehoben . 1362 911 M. 01 Pf
dem verbleibenden Bestände von 1055 518 M. 26 Pr.
wurden die nicht abgehobenen Zinsen für da- Jahr 1904 zugeschrieben mit 36 173 M. 82 Pf.
so daß am Schluffe des Jahres 1904 die Spareinlagen sich auf I 091692 M. 08 Pf.

bezifferten imb auf folgende Svarkaffenbücber mit den beigesetzten Beträgen verteilten:
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Beirag
L %
boh 46
257
257

65
827
162

20
4651

104
61

759
1014
1979

205

05
05
87
39
89
42
64
76
59
72
54
46
17
50
99

833 21
558

87541
102 47
22541
940.86
13316
944 72
162;77

5 5309 73
7 !4087 50

Verdingung tipn 4720000 kg
Del zur Gasbereitung in 18 Losen
für die Königlichen (^tfcnJbatjn-
direktionen Berlin, Bromberg,
Danzig, Halle a. S., Königsberg
i. Pr., Magdeburg und Stettin.

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entspr chender Auf¬
schrift bis zum 25. Februar
1905, nachmittags 1 Uhr, an das
Rechnnngsbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer 1—4.
einzureichen. (250

Angebotbogen und Bedingungen
können in unstr. Zentralburean,
Zimmer 420, eingesehen, auch von

dort gegen post- und bestellgeldsreie
Einsendung von 0,50 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezoaen werden.
Zuschlagsirist bis 31. März 1905.

Berlin, den 10. Februar 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

l| 229 35
2 9606 94
3 10-'68
4239391
53425 74
6 4459 81
9 43 48

1690 4544 12
1 184 64
21456 65
33235 -

4 255 —

5! 179 38
6 380 56
7| 55 05
8102031
9, 15 67

1700 217 20
11307 49
21052 81
3105343
41828 87
51115 26
6. 103 40
7 149 55
8 ! 180 67
9 825 58

1710 845 78
12928 97
2 20357
3152318
4! 5190
5 3716
6 50 83
8 81127
91717 28

1720 94017
2 7389 31
3 304 69
4 55 59
5 812445
6 1020 24
7j 850 25
8 37484
9 507 29

1730 6085 75
li 352 63
2 2000 —

3 112 31
4 9000-

9418-

Derdingnng von 27 700 Stück
Anüreichpinseln in 8 Losen und
6780 Slück verschiedenen Pinseln
in 15 Losen für die Direktions¬
bezirke Berlin, Stettin. Danzig,
Königsberg i. Pr., Bromberg,
Halle und Magdeburg. Ange¬
bote sind portofrei, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift bis
zum 4. März IttOS, vormittags
11Uh an dasRechnungSburean
in Berlin W., Schöneberger
Ufer 1-4, Proben bis spätestens
zum 1. März 1905 an Werkstätten-
Jnspektion Berlin 2 (Oftb.) ein¬
zureichen. Angebotbogen und Be¬
dingungen können im Zen'ral-
bureau daselbst, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post, und bestellgeldsreie Ein¬
sendung von 0,80 M. bar (li cht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bis 30. März 1905.

Berlin, den 10. Februar 1905
König!. Eisenbahndirektion.

Verdingung
der Lieferung von 562000 Stück
Hartbrand-ZiegelsteineusreiBau-
ftcllen für die Brücken u. Durch¬
lass, sowie für die Hochbauten der
Nenbanstrecke Vandsburg—Flatow
tn 3 Losen getrennt oder zusammen
Los I ---144000 Stück Ziegelsteine

„
II = 220000

„ III --198000 „

Die Verdingungsunterlagen lie
gen in unserm Geschäftsgebäude
zur Einsicht ans, dieselben können
auch gegen postfreie Einsendung
von 50 Pfg. in bar für alle 3 Lose
zusammen von unserm Rechnungs-
bureau Hierselbst bezogen werden.

Verdingungstermin am 2.
März 1905, mittags 12 Uhr in
unserm Gesckäftszebättde. (116

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Danzig, den 10. Februar 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Die im Jahre 1827 von dem edlen ZHcnfrf' nfrennbe
Krnst Wilhelm Arnoldi begründete

Lothare

auf Kegenfeitigkeit
ladet ans Grund ihrer neuen sehr günstigen Herstcherungs-
bedingungen zum Beitritt ein. Die versickerungsscheine
sind nnverfallbar und nach zweijährigem Bestände unan¬

fechtbare Wettpolicen.
Die Kosten der Versilberung sind infolge sparsamster

Herwaltung niedrig. Alle Ueberschüsse kommen den Der«
sicheruttgsn>.hmern zu gute. Das Div.dendensystem der
Bank führt zu steigender Kntlastnng der Mitglieder. Die
Dividende kann aber auch Jahr für Jahr in Summen¬
zuwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherunesbank hat einen Aestand
von mehr als 863 Millionen Mark eigentlicher Lebens

Versickerungen und ist auf diesem Gebiete die größte Hler.

ficherungsanstatt Kuropas. Sie hat bereits 44V Millionen
Mark fällige Versicherungssummen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und

mittleren Plätzen bestellt find, sowie die Bank selbst in Gotha.

Empfehle mein
großes Lager

gold. it. silb.
Herren- und
Dam.-Uhren
Ncgniatore,
Wand« und
Weck.. Uhren

__
i. nur gediegen.

9hf*rfihr. z„ stuftest sol'denPreifen.
Hugo Werk, Uhrmacher.

Z.Aufpolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ekrke,Bahnhofftr.tt7.

1« 1. Kit) 191)5, >»nilta|$ in 9 U|t ab,
veranstaltet die

Sanbmttfdiaftshttitner für die Jfioniaj Pos «
einen

Soaleemerkt
(tejtefimig eon !aub= u. forftroirtfilioftliiltii Sämereien

nnb Düngemitteln).
Der Markt findet nach Vereinbarung mit den Posener interessierten

Shiitfl eilten (Kaufmänni'che Vereinigung) statt. (34
Anmeldungen sind an die Landwirtschnftskammer Bosen,
Bcrlinerftraffe Nr. 1, bis zum 20. Februar 1905 einzusenden.

Srnibmirtfiliaffshmmrr für die provim Posen.

12 m\ilafifpÄc
für Klavier — nach Auswahl

nur 1 Mark.
Conrad Jnnga, Bahnhofst.88.

Ecke Hammstr. (1533

Armaturen
Bent'le, Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Art u.Größe,

Waffe, leitgs.-
Hähne, Rohguß
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
Rudolf!! aase

Werderstr. 8.

30361
50 60
30 89

674 49
50 56

12727 82
2 10103

10103
5040

479 51
302 76

25 20
11202

1509 18
942 32
12118

4 503 60
5; 201 79
6: 361 67
7 36 09
8 301 19
9 668 96

1760 160 50

7
9

1740

3
4
6

7j
8|

1750
1
2
3

200 29
62 90

3 15 74
4 50 —

51143 85
6, 30-
7 67 85
8' 450 —

9 307 71

Diese Spareinlagen werden in jedem Betrage mit SV2 °/ö vom Einzahlungs- bis zum Ab-
hebungStage verzinst. Andere als die vorbezeichneten Sparkassenbücher be¬
finden sich nicht im Umlauf. Für die Spareinlagen basten die seit dem Jahre 1871 unver¬
ändert bestehende Bromberger Gewerbebank, eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
t« Bromberg, und die ihr an gehörigen Genoflen mit ihrem ganzen Vermögen.

B r 0 m b e r g, den 8. Februar 1905.

111)
Bromberirer Gewerbebank,

SeffWnl BiHjelmür. 7a;
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Pohlmann. Prenzel. J. Holtz.
geöffnet vormittags 9—1 Uhr
und nachmittags 4—6 Uhr. littroodi gkfchlosscn.

ane# Freunden
meiner Fabrikate
«öckte ich eine
sicher tatet»
«stierende
wichtige
Nachricht
»«senden.
Reich und
am, alle
«eine Freunde
werde# um ihre
Adresse gebeten.
Es kostet nichts

kennt
Südtf

und kann unsaa»
baren Nutzen ftif»

Postkarte
mit genauer

Adresse ge¬
nügt. wer»

.
ter ist gar

fNlchtS nötig
BestenGrutz

Euer Freund
oer alte Prak-
tikuS «. gtidt
l« Kälber« in
Pommern.

Die „Deutsche Lalldgeiroßeilschilstsbilllk“
e. G. m. b. H. zu Rawitsch

weist kauflustigen Deutschen, die sich in der Ostmark
seßhaft machen wollen, kleine und größere bäuerliche
und andere Grundstücke nach. Günstige Bedingungen.
Ausführliche Auskunft erteilt kostenlos die Ge¬
schäftsstelle in Rawitsch- Ö»

SbcrfotSeret JngdsW.
Die nachstehend verzeichneten

ausgearbeiteten Kiefernhölzer
sollen durch schriftliches Meistgebot
verkauft werden:
Lchutzbezirk O siel Sk, Jag. 163:

Los 1: 11 Stück 2. Kl. mit
24,35 kw; Los 2: 118 Stück
3. Kl. mit 156,76 fm; Los 3:
99 Stück 4. Kl. mit 75,11 fm.

Schutzbezirk Rinkau, Jag. 156:
Los 4: 9 Schneideholzer 3. Kl.
mit 3,96 fm; Los 5: 2 Stück
2. Kl. mit 4,30 fm; Los 6:
104 Stück 3. Kl. mit 135.72 fm;
Los 7: 163 Stück 4 Kl. mit
119,08 fm tvon Vir. 1528 an);
Los 8: 121 Stück 5. Kl. mit
38,39 fm (von Nr. 1598 an).

Sckutzbezirk B renken hos,
Jag. 84: Los 9: 2. Stück 2. Kl.
mit 4,41 fm; LoS 10: 128 St.
3. Kl. mit 16p,64 fm ; Los 11:
216 Slück 4. Kl. mit 153,53 fm

(zwischen Nr. 3051 — 3558) ;
Los 12: 217 Stück 5. K>. mit
69,12 trp szwischen 2934—3464).
Die Gebote sind in einem ver¬

schlossenen, die Aufschrift „Holz¬
verkauf“ tragenden Umschlage für
den fm leben 1 oses in Mark und .

vollen Pfennigen abzugeben. Bieter
hat darin zu erklären, daß er sich :

d>n ihm bekannten Bedingungen
unterwerfe. Diese sind die allge-;
meinen Holzverkaussbedingungen. j
Die Gebote sind bis znm Ä3.1
Februar, abends 8 Uhr, der
Oberförsterei, Bromberg, Dan.
zigerstraße 31/32 einzureichen und
werden am 24. Februar, mittags
eiwa um 12 Uhr im Dieteren
Gasthause, Berlinerstraße 14, ge¬
öffnet werden. Bei gleich hohen
Geboten wird daS Los unter den
etwa anwesenden Bestbietenden
versteigert. B dingungen und Auf-
maßregister können gegen Erstat¬
tung der Schreibgebühren von dem
Unterzeichneten bezogen werden.

Brombe, g. den ll.Februar 1905.
54) Der Forstmeister.

Prelstiuc&NF^kostenfrei

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

Reiciaitiges Mnsterlager komplett eingerichteter Yornelmer I
uni eimacher Wohnmie

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog liir Brautausstattungen
MF im neuesten Stile “TW

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise vom 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

wm

Gesucht (2236

Alleinvertreter
in Stadt oder Land für

Fahrräder tt Motorzweiräder 3-5'I k.8.
Großartige Verbesserungen. Vereinfachung der Mechanismen,

absolut betriebssichere Maschine. Präcisionsarbeit.
Vi.le Anerkennungsschreiben. Naher Bezug von höchstem Wert.

merke. es$“:
Sicherer Erfolg und günstigste Bedingungen. 'Sehr leichter Verkauf.

Reisender in ca. 8 Tagen mit Ort.
Offerten unter X. Z. 50 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Theater- undMaSken-
GardcrobeN'Verleih-
Geschäfti Dam.n.Hcrren
von lt. Frost, tBurfl=

straffe Nr. IS, iTr.» ncbenSilesia.

Verleihung v.AmeumsSke«
E. Rosin, (110

Rinkaneritraße 9fr. 28, 1 Tr.

Oinige fumeiplosfcnfoft.
zu verl Danzigerstr.162 Friseurl.).

Damen-Maskcn billig zu ver¬

leihen Berlin rstr. 14, 1 Tr. r.

Esser Pastillen!
Natürliches

Ernser Quellsalz
■ (fest und flüssig) ■

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

KönigUadeverwallnnilois.
Meteor-Salon-Pctrol.L r 17H.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 A

Scnf-u.Pfeffergurken Pfd.60D.
ff. Prciffelbeeren . . - 342*.

- gem. v armelade . - 274
rlictn. Apfelkraut. . - 48$.
türk. Pflaumenmus . - 24*
ff. Cln i t.-Anchovis . Glas32h.
I>auIIa0tr,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

MERrVXAMM

CHEM.REINI—
GUNGSANSTALT. :a

Oberförsterei Argenau.
Am 23. Februar 1905. vorm.

9 Uhr, werden in Pfeile r's Gast¬
hof zu A r g e n a u folgende Kiefern¬
hölzer mit zeilweiser Beschränkung
der Konkurrenz versteigert:

Seedorf Jagen 62, 77, HO
Durchforstungen 3 Stück Bau-
holz.30 Bohlstämme, 2000 Stangen
I. bis IV. Kl. und Brennholz.
Trockenhieb 80 Stück Bauholz,
90 Bohlftämme, 350 rm Scheit-
nnd Spallknüi'pel und Reiserholz.
Dombken Durchforstung iitll3
und Trockenhieb etwa 200 Stan¬
gen I. bis III Kl., 100 rm Scheit-
und Spaltknüppel und Reiserhoiz.
Untcrwalde Jagen 145 und 165
Schläge etwa 700 rm Reiserh lz
Kunkel Durchforstung in 252
und Trockenhieb etwa 50 Stück
Bauholz, 90 Bohlstämme. 600
Srangen I. und II. Kl., 280 rm

Scheit- und Spaltknüppel nnb
Neistrholz. Värenberg Trocken-
hieb etwa 90 Stück Bauholz,
450 rm Scheit- und Spaltknüppel
und Reiserholz. (107

I Bromherg, Hanzigersri60, Kaisers». |

SS

i

CO

s-
7

fr

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden CHocoladen-
sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem

Teil
(hocolade

¥

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in der

Mahlung, hinter¬
läßt einen ange¬
nehmen Geschmack
im Munde, ver¬

ursacht nie Durft.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel, 40, 50

60, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

Tägi. fr>sch. Kaffee-, Thee- u.

Tessertkuchen, sow.Pfannkuch.
Dtzd. 40 %, Räderkuch. Dtzd.30^.
en'pf. Conditorei u. Fnn-^äckrrei

MoMelsUl, Babnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

Beste fette MM
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraffe 26.

Jugendschön
macht cm zartes, reines Gesicht,
rosiges, jngendfrischcS Aussehen,
weiß:, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
All s di s erzürnt: (122

§ktiüt»MS-LllleiiiiiiMife
u. bergmanli & @0., iiabfhml

mir Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. in Vrombe'-g bei;
11. J. Gamm, Carl Schmidt,
Carl Wenzel, Arthur tirey,
K (jrosseWwe.,HedwigKaffler,
Hud. Wernicke, >ow>e b<i Apoth.
Dr. Kupffender5 in Schulitz:
Adler - Apotheke; in Zchleu-

senau: Löwen-Apotheke«

a Pfd. 25, 30, 40, 60 Pf-,
KI st e, ca. 4 Ptd. schwer,
85 Pf., Bücklinge, LachS,
und in kleinen Büchsen. M

Danzigerstraffe 26.

Aal, Schellfische, echte Kiel.
Sprotten, Lachsheringe, sow.
sämtl. marinierte Fische, einzeln

■T Fettheringe usw. empfiehlt
H. Kunde. Poftstraffe Nr. 4.

Holzkohlen
empfiehlt F. WodtKe.

E i n Pianino
wird zum Neben zn mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
K. 2 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

roschttren üb.Frauenschntz u.

Kataloge üb. Gummiwaren
franko gratis u.diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verschl.

R.Torley,Weyer-SolingenRhdL

Kies, Mauersand,
ffleijjett Heinfreieii 6»nb

von guter Beschaffenheit habe ich
mit oder ohne Anfuhr von meinem
Vorwerk in Prinzentdal abzugeben.
Franz Ebner, MoUkestr. 5.

Eine hoch-ragende junge Knh
steht zu verk. bei H. Molkentin,
Schöndorf, Chauffeestraße Nr. 6.

Hierzu eine Beilage.
B*re#ti»»rtli4 für den pslitischen Teil g. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Aarchom. sämtlich in vromberg. — Rotationsdruck und Verlag t «rnenanersch» Kuchdraritreroi Michard Kräht in Brom der».
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Februar.

f Der Vorschußverein Zu Bromberg hielt
gestern abend im Saale des Sauerschen Etablisse¬
ments seine Jahres-Generaliversammlung ab, die
seitens der Mitglieder ziemlich zahlreich besucht war.

Der Vorsitzende des Aüffichtsrats Rentier Kas-
prowicz eröffnete die Sitzung mit einem Rück¬
blick auf den Bromberger Kaiserbesuch und die
dadurch auch dem gesamten Geschäftsstande wider¬
fahrene Ehre, worauf die Versammlung auf seinen
Antrag ein dreimaliges Hoch auf den Monarchen
ausbrachte. Rach Eintritt in die Tagesordnung
erstattete der Direktor Herbert den Verwal¬
tungsbericht des Vorstandes Pro 1904. Nach dem
Jahresberichte hat 'sich das «Geschäft des Vereins
auch im letztverflossenen Jahre in solider Weise
wieder günstig in aufsteigendem Maße entwickelt.
Es ist nicht nur ein Aufschwung im Gesamtverkehr
und eine Zunahme des Umsatzes im allgemeinen,
sondern ganz besonders eine erfreuliche Steigerung
auf einzelnen für den Verein maßgebenden Konten
zu konstatieren. Nachdem der Verein bereits 1903
zur Erleichterung des Verkehrs mit auswärtigen
Firmen ein Giro-Konto bei der Reichsbank eröffnet
hatte, hcst er im vergangenen Jahre auch den An¬
schluß an den '31110^61^« Giro-Verband der
Dresdener Bank, Genossenschaftsabteilung, bewirkt,
infolge dessen der Verein in der Lage ist, auch
Wechsel auf solche Nebenplätze ankaufen zu können,
an denen sich Reichsbankstellen nicht befinden. Des
weitern hat der Verein die Gewährung von Bau¬
geldern gegen hypothekarische Sicherheit gegen
mäßigen Zinsfuß in seinen Geschäftskreis aufge¬
nommen. — «Der Gesamtumsatz überstieg nach der
Rohbilanz mit 23 090 800 Mk. den des Vorjahres
um 4 323 753 Mk.; der «Wechselumsatz war mit
6 912 582 Mk. ebenfalls um 412 305 Mk.. der
Kassenumsatz mit 9 678 921 Mk. um 2 205 076
Mark höher als im vorhergehenden Jahre. Im
Laufe des Jahres hielt der Auffichtsrat mit dem
Verstände 14 gemeinschaftliche Sitzungen ab, in
welchen außer Festsetzung der Kreditliste sämtliche
den Verein berührenden wichtigen und der gemein¬
samen Beschlußfassung unterliegenden Vorkomm¬
nisse beraten und erledigt wurden. — Im Personal
des Vorstandes ist eine Veränderung während des
Jahres nicht eingetreten. Am 1. Januar 1904
waren an Mitgliedern vorhanden: 663 Genossen;
hinzutraten im Laufe des Jahres 77, es schieden
aus: durch Aufkündigung 38, durch Tod 19, durch
Ausschließung 19, zusammen 76, so daß die Zahl
der Genossen am 31. Dezember v. Js. 664 betrug.
'Diese teilen sich hinsichtlich ihrer Berufstätigkeit
in: selbständige Landwirte, Gärtner, Förster,
Fischer 63 männliche, 10 weibliche; Gehilfen und
Arbeiter bei der Land- und Forstwirtschaft,
Gärtnerei und Fischfang 10 männliche und 2 weib¬
liche ; Fabrikanten und Bauunternehmer 32 männ¬
liche, 1 weiblich; selbständige Handwerker 118
männliche, 6 weibliche; Fabrikarbeiter und Hand¬
werksgesellen 12 männliche; selbständige Kaufleute
undHändler 111 männliche, 5 weibliche. Handlungs¬
kommis und sonstige kaufmännische Gehilfen 16
männliche und 3 weibliche; Fuhrherren, Schiffs¬
eigentümer, Gast- und Schankwirte 14 männliche,
6 weibliche; Briefträger, untere Eisenbahn-, Tele¬
graphen- und- Postbeamte, Eisenbahnarbeiter, un¬

selbständige 'Schiffer und Kellner 40 männliche;
Dienstmänner und Dienstboten 2 männliche; Ärzte,
Apotheker, Lehrer, Schriftsteller, Staats- und Ge¬
meindebeamten, Rentiers, Pensionäre usw. 153
männliche. — Die Geschäftsanteile am 1. Januar
v. Js. betrugen 223,175,62 Mk., am Jahresschlüsse
223 453,64 Mk. — Das Vermögen des Vereins
betrug am Jahresschlüsse 307 457,71 Mk., «das
Betriebskapital am 31. Dezember v. I. 830 111,39
Mark. — Einwendungen gegen den Jahresbericht
wurden nicht erhoben. Eisenbahnsekretär Krienke
bestätigte namens des Aufsichtsrats die Nichtigkeit
des Berichts und der vorgelegten Bilanzen, worauf
die vom Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagene
Dividende von 6 Prozent für die Geschäftsanteile,
sowie die statutenmäßige Zuführung von 15 Pro¬
zent des Reingewinns zum Reservefonds und eine
weitere Überweisung zum SpezialMeservefonds ge¬
nehmigt, ein Rest von 325 «Mk. auf neue Rechnung
vorgetragen wurde. hierauf wählte die Versamm¬
lung in die Kommission zur Krediteinschätzung der
Aufsichtsratsmitglieder die Herren A. Cohnfeld,
Paul Görges, Otto Wegner, Johannes Creutz und
Rudolf Berndt. Nach Besprechung und Verhand¬
lung einiger interner Angelegenheiten wuvde die
Generalversammlung um 10 Uhr vom Vorsitzenden
nach Verlesung des Protokolls geschlossen.

* Die Waisenpflege des Deutschen Krieger-
bundes. Einer der schönsten Ruhmestitel des
Deutschen Kriegerbundes ist die Fürsorge für die
Hinterbliebenen minderjährigen Kinder 'der ihm
angshörigen Kameraden. Der Deutsche Krieger¬
bund «verfügt über vier Anstalten, zwei evangelische
(in Nömhild und in Osnabrück) und zwei katho¬
lische in (Canth und Wittlich), wo hilfsbedürftige
Kriegerwaisen erzogen werden, in den beiden
ersteren je 110 und in den beiden letzteren je 65.
VomJahre 1885, wo das erste Kriegerwaisenhaus
in Römhild eröffnet wurde, bis zum 31. Dezember
vorigen Jahres sind für Erziehung und Unter¬
haltung, sowie für Schulbedüvfnisse jener Waisen
mehr als 1,05 Millionen Mk. ausgegeben worden.
Die Aufwendung für Bauten betrug 556 000 Mk.,
von diesen gewaltigen Summen wurden durch frei¬
willige Beiträge und Erziehungsbeihilfen 248 000
Mark aufgebracht. Das meiste hat jedoch der
Deutsch« Kriogerbund zugeschossen, und zwar wur¬
den von seiner Fechtanstalt überwiesen: 1,02 Mill.
Mark; von den Überschüssen des Jahrbuchs, des
Kalenders des Deutschen Kriegerbundes: 167 000
SZarf. Der Rest wurde aus den Kapitalzinsen von
dem zurzeit rund 200 000 Mk. betragenden Be¬
triebskapital der «Kriegerwaiseckhäuser und

Presse.
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sonstigen Einnahmen gedeckt. 1,6 Millionen Mk.
in 21 Jahren, das ist fürwahr ein Erfolg, der für
sich selbst spricht.

* Deutscher Flottenverein. Stuf Anregung
einiger rühriger Ortsgruppenvorstände hat die
Präsidralgeschäftsstelle des Deutschen Flottenvereins
zu Berlin angeordnet, daß ihre Kinemato¬
graphen jetzt provinzweise bei den ein¬
zelnen Ortsgruppen zur Vorführung gelangen.
Gegenwärtig befindet sich der eine Kinematograph
in der Provinz Westprenßen und kommt gegen den
20. Februar nach der Provinz Posen. Wie be¬
kannt, hat der Kinematograph, ein Apparat zur
Vorführung lebender Photographien, für die Be¬
strebungen des Deutschen Flottenvereins gerade
deshalb eine große Bedeutung, weil durch ihn die
Eigenarten des Seewesens in vollster Anschaulich¬
keit und Bewegtheit gezeigt werden können. Durch
seine Beziehungen zu den Reichsmarinebehörden
und zu dem hohen Schutzherrn, dem Prinzen Hein¬
rich von Preußen, hat der Verein für seine dahin¬
gehenden Bestrebungen die tunlichste Unterstützung
gesunden; so ist dem Verein z. B. vom Prinzen
Heinrich gestattet worden, daß er dauernd auf dem
Flaggschiff des ersten Geschwaders einen ständigen
kinematographischen Aufnahmeapparat halten darf;
nur dadurch gelang es, trotz der schwierigsten Ver¬
hältnisse, die verschiedenartigsten Manöverübungen
auf See in ihrer Mannigfaltigkeit und Eigentüm¬
lichkeit im lebenden Bilde festzuhalten.- Durch die
Beziehungen des Vereins zur Landarmee, die
hauptsächlich wohl aus den geschäftsführenden Vor-
sitzcvden General Menges zurückzuführen sind, ist
er in der Lage, auch die neuesten Bilder aus dem
Manöverleben, von Schießübungen usw. zu bieten.
Schließlich verdankt der Verein seinen Verbindun¬
gen mit dem Auslande eine Reihe von Aufnahmen
aus fremden Kriegsmarinen, so daß er sogar auch
aus dem gegenwärtigen russisch-japanischen Kriege
Bilder vorführen kann.

* Der Turnverein „Friesen“ veranstaltete am
Sonnabend in Kloses Festsälen eine Kaisersgeburts¬
tagsfeier unter zahlreicher Beteiligung. Nach einem
Prolog, welchen der Vorsitzende Herr Hübscher
sprach, hielt dieser auch die Festrede, welche in ein
Hoch auf den Kaiser ausklang. Von den Turnern
wurde sodann ein lebendes Bild: „Huldigung des
Kaisers“, gestellt. Es folgten turnerische Übungen,
darunter auch ein „Flaggenreigen“, Szenen aus
dem Soldatenleben und ein flotter Turnerschwank.
Den Abschluß bildete der Tanz mit einer Kaffee¬
pause, Verlosung usw. — Wie uns mitgeteilt wird,
gedenkt der Verein im nächsten Monat einen Volks¬
unterhaltungsabend zu veranstalten, wobei die
Turnübungen und Theatervorsührnngen wiederholt
werden sollen.

):( Der evangelische Arbeiterverein für Brom-
berg und Umgegend, Gruppe Nord und Süd
Bromberg, veranstaltete Sonntag nachmittag im
Schützenhause

^
seine Kaiser sgeburtags-

tagsfeier, die derart zahlreich besucht war, daß
kein Plätzchen unbesetzt blieb. Unter den Ehren¬
gästen befanden sich u. a. Oberregierungsrat Dr.
Scheche, sowie als Vertreter des Provinzialver¬
bandes Pfarrer Altmann und Schwerdtfeger-Kol-
mar. Nach einem hübschen Festprologe, gesprochen
von dem Töchterchen eines Mitgliedes, folgte em
wirkungsvolles lebendes Bild „Die Huldigung des
Arbeiterstandes an den Kaiser“. Den Kaisertoast
brachte in zündenden Worten Regierungsrat Beck¬
mann aus. Die Festrede hielt Kantor Schulz.
Ein patriotisch gehaltenes Theaterstück „Das Bild
des Kaisers“ bildete den Abschluß der offiziellen
Kaiserfeier, die imposant wirkte und verlief. Es
folgten sodann noch mehrere der Fidelitas gewid¬
mete Vorträge, wie ein netter Schwank „Rieckes
Wachparade“ sowie mehrere zugkräftige Couplets
und Musikstücke. Den Abschluß bildete ein gemüt¬
liches Tänzchen. Die Veranstaltung bewies, daß
man mit der Gründung der Gruppen, die übrigens
erst im Oktober bezw. Dezember vorigen Jahres
erfolgte, nur einem langgehegten Bedürfnisse nach¬
gekommen ist. — Recht unangenehm machte sich
während der gesamten Feier die äußerst mangel¬
hafte Heizung des Saales fühlbar.

* Posthilfsstelle. In Georgsthal bei Appel¬
werder (Bez. Bromberg) ist eine Posthilfsstelle ein¬
gerichtet worden.

#
* Der Verein der Post- und Telegraphen-

Unterbeamten feierte am Sonnabend in Wicherts
Festsälen bei sehr zahlreicher Beteiligung den Ge¬
burtstag des Kaisers. Nach einleitenden Musik¬
stücken folgte ein schwungvoller Festprolog. Hierauf
hielt der Vorsitzende des Vereins, Oberpostschaffner
Behnke, die Festrede. Es folgte sodann ein flotter
Einakter „«Ein fideler Kaisertag“. Nunmehr trat
der Tanz in seine Rechte, der die Festteilnehmer
bis zu vorgerückter Morgenstunde in frohbewegter
Stimmung beisammenhielt.

):( Im hohen Alter von 106 Jahren starb vor¬
gestern in Klein-Bartelsee die Witwe Knoppka.

R Schnlitz, 13. Februar. (Eisbrecher¬
arbeiten. Turnverein.) Die vier Eis¬
brecher sind heute früh toterer aufwärts gedampft,
nachdem sie bis hierher die Weichsel vollständig eis¬
frei gemacht haben. Recht interessant gestaltete sich
das Eisbrechen bei Nacht, mit Scheinwerfern, wozu
sich viele Schaulustige an der Weichsel eingefunden
hatten. — Der Turnverein veranstaltete Sonntag
im A. Krügerschen Saale sein Wintervergnügen
mit Turnübungen und Theateraufführung.'

r Wisset, 13. Februar. (Parzellie¬
rungen.) In neuerer Zeit mehren sich die Auf¬
teilungen städtischer Grundstücke. Dieser Tage haben
wieder zwei hiesige deutsche Ackerbürger ihre
Länderein zu diesem Zwecke vermessen lassen. Die
Käufer der Parzellen -sind fast ausschließlich Polen.
Nationale Rücksichten sind [ä leider bei vielen
Deutschen fast unbekannt. Auch verlautet, daß eine
Bromberger Bank das große Fürstl. Hohenlohesche
Majorat Gräbowo behufs Parzellierung gekauft
habe; die Forst soll der Fiskus übernehmen.

§§ Wirsitz, 12. Februar. (S chützen gi.ld e.

Feuerwehr.) Gestern veranstaltete die hiesige
Schützengilde in dem fesllich geschmückten Saale des
Schützenwirtes A. Pelz ihren festlichen Königsball.
Die Musik hatte die Kapelle des Feldartillerieregi-
ments Nr. 53 zu Bromberg gestellt.

<

— Unserer
Freiwilligen Feuerwehr sind nicht nur viele Bürger,
sondern auch fast die sämtlichen Beamten als in¬
aktive Mitglieder beigetreten, was sehr erfreulich
ist. Der Branddirektor Bürgermeister Schirr¬
meister und der Brandmeister Zimmermeister
Bonin sind bemüht, die Wehr zu einer recht
leistungsfähigen zu machen.

h Schotten, 13. Februar. (F euer. V o l ks -

unterhaltungsabend.) Gestern abend
gegen 6 Uhr entstand in dem mit Futtervorräten
gefüllten Stallgebäude des Glasermeisters Manasse
Feuer und äscherte dieses sowohl wie die anstoßende
mit Heu gefüllte Scheune und einen Holzschuppen
des Propsteigrundstücks vollständig ein. — Der am

Sonnabend, 11. d. Mts. im Eliasschen Saale statt¬
gehabte Wolksunterhaltungsabend hatte sich eines
zahlreichen Besuches zu erfreuen. Vorträge wurden
vom Köni-gl. Kreisschulinspektor Lichthorn in Won-
growitz und Lehrer Krüger hier gehalten.

Labischin, 12. Februar. (Vortrag.) Heute
hielt Kreisschulinspektor Kempff in dem hiesigen
„Verein für jüdische Geschichte und Literatur“
einen Vortrag über „Reiseeindrücke aus Palästina
mit besonderer Berücksichtigung der jüdischen Ge¬
schichte.“

r Usch, 13. Februar. (K atholi k e n v e r-

s a m m l u n g.) -Gestern fand die erste diesjährige
Monatsversammlung des Vereins deutscher Katho-
lichen in dem Krügerschen Lokale zu Uschneudorf
statt, die sehr zahlreich besucht war. Es wurde die
«Forderung der Gleichstellung der deutschen Katho¬
liken mit den polnischen Glaubensgenossen be-
sprachen. Eine eingehende Besprechung fand die

Frage: „Wie erreichen wir in unserer Pfarrkirche
einen einheitlichen deutschen Kirchengesang?“
Ferner wurde beschlossen, mit allen Kräften dahin
zu streben, daß ein Vereinsorgan für die Katho¬
liken in der Provinz Posen ins Leben gerufen
werde.

— Czarnikan, 13. Februar. (Vortrags¬
abend. F e u e r.) Am Sonnabend veranstaltete
der Ostmarkenverein einen Schiller-Rezitations-
Abend im Müllerschen Saale, wobei der Rezitator
Dufki-Wegner Verschiedenes vortrug. — Bald
nach Schluß der Vorträge, um 11*4 Uhr abends,
ertönte das Feuersignal; in der Danzigerstraße
Brannten Stallungen und ein Speicher. Ter
Schaden beträgt ca. 1000 Mark.

XX Filehne, 13. Februar. (Das M e s s e r.

V e s i tz w e ch s e l.) Eine Messerstecherei größeren
Umfanges hat hier in der vergangenen Nacht
zwischen mehreren vom Tanzboden heimkehrenden
Personen stattgefunden. Der Arbeiter Zapik aus

Corda, welcher ahnungslos vom Bahnhof kam, er¬

hielt 10 Messerstiche in den Kopf, so daß er

blutüberströmt zusammenbrach und nachher im
Ehausseegraben besinnungslos aufgefunden wurde.
Es ist nur geringe Hoffnung vorhanden, daß er am

Leben bleibt. Zwei bei* Täter, die Gebrüder
Lächner, sind verhaftet worden. Auch diese beiden
haben zahlreiche Verletzungen, angeblich von

Schlägen mit Stöcken und Zaunlatten herrührend,
davongetragen. — Kaufmann Otto Prietz hat das
hiesige Grundstück der Rentiere Johanna Ephraim
aus Berlin für 90 000 Mark käuflich erworben.

M Schneid cm ühl, 13. Februar. (Verschiede-
n e s.) In letzter Nacht hat bet Invalide Berg
Hierselbst seinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. — Die Mitglieder des Radfahrklubs und
eine Anzahl anderer Bürger haben an die Stadt¬
verordnetenversammlung um Bewilligung der
Mittel zur Herstellung eines Fußgängerweges nach
Motylewobrück, welcher auch von den Radfahrern
benutzt werden kann, petitioniert. Es steht zu er¬

warten, daß dem Wunsche der Petenten entsprochen
werden wird, da Motylewobrück ein gern besuchter
Ausflugsort mit einem städtischen Restaurant ist.
— Gestern ist hier ein Försterverein gegründet
worden, dem sofort 45 Mitglieder beitraten. —

Der Ortsverein zum Roten Kreuz hat beschlossen,
zwei Sanitätskolonnen zu bilden, die eine aus

Krankenträgern und die andere ausKrankenpflegern
bestehend.

ph Schwarzenau, 13. Februar. (F e u e r.

Brandstiftung.) Am Donnerstag abend ist
dem Müller Ludwig Kostenski in Pawlowa
ein Teil seines Wohnhauses abgebrannt. Tie Ur¬
sache des Brandes ist sicher auf Brandstiftung zu¬
rückzuführen. — Am Freitag abend wurde die
Arbeiterfrau Laskowy aus Marzenin, bei dem
dortigen Gutsbesitzer Noelte bedienstet, unter dem
Verdacht der Braridstiftung verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis nach Gnesen gebracht. Sie
soll kürzlich in der Scheune ihres Dienstherrn Feuer
angelegt haben, wodurch das ganze Gebäude ein¬
geäschert wurde. Die Verhaftete leugnet die Tat
noch.

P Wongrowitz, 13. Februar. (Winter -

f e st.) Der hiesige Männerturnverein veranstallete
gestern abend im Aschheimschen Saale eine musi¬
kalisch-theatralische Abendunterhaltung als Winter¬
vergnügen und Tanzkränzchen.

K. Gnesen, 13. Februar. (Deutscher
Tag. Brand. Abenteurer.) Im Gast¬
hause zu Jankowo wurde gestern ein deutscher Tag
abgehalten. Über Zweck und Ziele der deutschen
Tage sprach namens des Ostmarkenvereins Herr
Voßberg-Posen. Als Vertreter der Ansiedelungs¬
kommission sprach Assessor Albrecht-Posen. Super-
intendent Kritzinger feierte die deutsche Frau.
Patriotische Lieder und ein flotter Tanz bildeten
den Schluß des Tages. — Im benachbarten Fran¬
ziskanervorwerk wurde gestern ein Jnsthaus nebst
Stallgebäüde durch einen Brand eingeäschert. Ver¬
mutlich liegt B r a n d st i f t u n g vor. — Einen
Dummenjungenstreich verübten kürzlich die
Schulknaben Wojt und Nowak. Dieselben stiegen

auf einen unbeaufsichtigten Wagen und traten eine
Spazierfahrt nach den benachbarten Ortschaften an.
W. wurde heute gerichtlich mit 6 Mark oder zwei
Tagen Hast, N. mit einem Verweise bestraft.

er Grätz, 13. Februar. (Landwehr¬
verein. Städtisches.) Gestern beging der
hiesige Landwehrverein im Seidelsckien Lokale eine
Nachfeier des Geburtstages des Kaiser. — Infolge
der Eingemeindung vonDoktorowo zu unserer Stadt
soll das Beamtenpersonal um einen Bureauassi-
stenten, einen Polizisten und drei Nachwächter ver-
mehrt werden.

Ke Koschmin, 13. Februar, (über dis
Gründung unserer Stadt) sprach vor¬
gestern Dr. Warschauer im Verein für Kunst und
Wissenschaft. Hervorzuheben ist, daß K. zum
erstenmal in einer Urkunde vom Jahre 1291 er-

wähnt wird. Als K. an Preußen fiel, (1793)
besaß es kein massives Haus, sondern 122 mit
Schindeln und 176 mit Stroh gedeckte Wohnhäuser
und 1513 Einwohner.

M Obornik, 13. Februar. (Beinahe er¬

trunken.) Beim Eisbreä>en auf der Warthe
Hierselbst brachen die Schiffseigner Karl Selbst ler
und Paul Hellwig ein. 9Zur dem sofortigen Hin¬
zueilen der anderen Schiffer ist es zu verdanken,
daß beide vom Tode gerettet wurden.

Kuttte Ghrouik.
— New-Aork, 11. Februar. Das Kasinotheater

ist heute nachmittag abgebrannt; es fand gerade
eine Probe statt, die Schauspieler wurden von einer
Panik ergriffen, doch gelang es allen Personen im
Theater sich zu retten.

— Näthselhafte Persönlichkeiten im Gefolge
des Kronprinzen. Die italienischen Zeitungen, die
des Kronprinzen und seiner Braut Ankunft in
Florenz melden, geben sich die größte Mühe, die
Namen der den Hofstaat bildenden Herrschaften in
ein undurchdringliches Dunkel zu hüllen. Da er¬

scheint in Begleitung der Granduchessa Cecilia
di Mehlemburgo=Scbwerim, die Gräfin von der
Schulmburg und der General Maltzabu. Der Hof-
marschall des Kronprinzen reist auch unter dem
strengsten Inkognito eines Majors von Frotha.
Auch ein Oberlientnant von Stulfmugl und der
„utfiziale medico“ ohstabsartgt Wiedeman sind
eingetroffen. Und der gewissenhafte italienische
Berichterstatter verschweigt auch nicht die Ankunft
des Segretario di 8dato Hofstasseirtaire.

— Der „Blaubart von Chicago“ und seine
Opfer. Am Freitag wurde der moderne Blaubart
Johann Hoch von New-Z)ork nach Chicago ge¬
bracht. Zu seinem Empfange hatte sich eine Menge
von etwa 4000 Menschen versammelt, die den an¬

geblichen Mörder neugierig erwarteten. Hoch, der
die Menge mit einer Art Verbeugung begrüßte,
fragte dann sogleich mit der ihm eigenen Bestimmt¬
heit nach den 14 Frauen die sich als feine Ehe-
gattinnen gemeldet hatten und ihm auf der Bahn
bereits gegenübergestellt werden sollten. Jedoch
waren die Frauen nicht anwesend; bei der großen
Verspätung des Zuges hatte man die Konfrontation
verschoben. Auf der Polizeiwache, nach der er ge-
bracht worden war, wuvden ihm vier Frauen
gegenübergestellt, die behaupteten, mit ihm ver¬

heiratet gewesen zu sein. Hoch bestritt, daß er mit
zweien der Frauen verheiratet gewesen sei; eine
dritte gab zu, sie hätte, als Hoch sie heiratete, noch
einen Gatten gehabt, von dem sie nicht geschieden
war. Die vierte erkärte: „Er ist mein Mann,“
worauf Hoch erwiderte: „Danke schön; ich bin sehr
verbunden. Nun laufen Sie aber schleunigst nach
Hause, oder ich will Sie heiraten, 'bevor Sie dort
anlangen!“ Eine Mrs. Sohn bezeichnete darauf
Hoch als den Mann, der zwei ihrer Töchter, Mrs.
Fischer und Mrs. «Walker, geheiratet hätte. Als
Hoch sie sah, sagte er: „'Was will das verrückte
«Weib? Ich wundere mich nur, daß sie nicht auch
noch eine von meinen Frauen sein will.“ Als
Mrs. Fischer ihn wütend beschuldigte: „Du hast mir
500 Dollars gestohlen,“ entgegnete er voller Sanft-
mut: „Ich stahl sie Dir nicht; Du gabst sie mir
zum Aufheben, und ich hob sie auf.“ Überhaupt
entbehrten diese Szenen nicht einer gewissen
Komik, wenn die Weiber wie losgelassene Furien
schimpfend auf den Verbvecher einstürmten, der
ruhig und lächelnd ihre Angriffe parierte. Die
Polizisten mußten oft recht herzlich lachen. Hoch
leugnet, daß er irgend eine seiner Frauen getötet
habe. „Sie starben immer gerade; es ist ein un¬

glücklicher Zufall,“ sagte er achselzucken'd. Er gab
jetzt, bereits zu, 13 Frauen geheiratet zu haben.
Das weiße giftige Pulver, das man in seinem
Füllfederhalter gefunden hatte, habe er gebrauchen
wollen, um sich selbst das'Leben zu nehmen.

— Der unglückliche Sieger. Der ruhmge-
krönte Sieger von Port Arthur General

j Nogi ist, nach einem Bericht der „Times“, viel-
| leicht der u n g l ü ck l i ch st e M a n n ganz Japans.
; Er hat seine beiden einzigen Söhne vevloren, auch
j sein Neffe, der der Erbe seiner Titel und seiner
! Stellung werden sollte, ist ihm entrissen worden.

| Eine tragische Einsamkeit umgibt den stoischen und
I gefaßten Helden, dem man auch bei der furchtbar¬

sten Nachricht keine Bewegung anmerkte. Doch
I seine vertrauten Diener, Offiziere seines Stabes
; haben es wohl gesehen, wie er manchmal nachts da-
1 sitzt, wenn er sich allein und unbeobachtet glaubt,
! den Kopf in die Hände gestützt, von der Schwere

seinesSchicksals gebrochen, während ihm die Tränen
durch die Finger rinnen. Man spricht davon, daß
der Kaiser ihn aus dem Felde abberufen wird
und ihm die Erziehung der drei tteinen Söhne des
Kronprinzen übertragen will. Das wäre ein
feiner, echt kaiserlicher Zug tiefsten Mitfühlens.

ft dar beste allerblnt-
bilbeitben Mittel! E-
stärkt bie Ne ven und
bie Willenskraft Er¬
hältlich ui Apotheken,

Drogenhanblungen u. s. w.
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140. Sitzung Vom 13. Februar. 1 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frhr.

von Rheinbaben u. a.

Die Beratung der Handelsverträge wird fort¬
gesetzt.

Minister Frhr. v. Rheinbaben widerspricht der
BehauptungSingers, daß bei den Handelsverträgen
Tausende, kleiner Leute zugunsten einiger Groß¬
grundbesitzer geschädigt würden. Bei Würdigung
der Handelsverträge habe man sich drei Fragen
vorzulegen, 1. ob der Schutz der Landwirtschaft
insbesondere dem kleinen Grundbesitz zugute kommt,
2. ob dieser Schutz notwendig ist für die deutsche
Landwirtschaft, 3. ob dieser Schutzs verträglich ist
mit den Interessen anderer Volksschichten. Redner
weist darauf hin, daß die Landwirtschaftsrammern
einliellig die Notwendigkeit betonten, gerade im
Interesse der kleinen Landwirte einen Zollschutz zu
Haben. Der Minister nimmt dann Gelegenheit,
auf seinen Ausdruck von den vergifteten Waffen
zurückzukommen; er wollte sich damit gegen eine
Agitation wenden, die damit kämpfte, daß sie
einige Leute namhaft machte, um derentwillen die
Bevölkerung ausgepowert werde. ffhm haben die
Nachweisungen des Grafen Posadowsky ergeben,
daß die kleinen Besitzer großes Interesse an Ge-
treidepreisen haben. Nun zur Frage, ob der
Schutz notwendig sei. Die ganze Entwickelung der
letzten Jahrzehnte ging zugunsten von Handel und
Industrie und zu ungunsten der Landwirtschaft. In
zehn Jahren nahm die ländliche Arbeiterschaft um

400 000 ab. Ferner ist die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit auf dem Lande nach der Einkommensteuer-
statistik 2 Prozent unter dem Durchschnitt. Redner
fragt dann, ob der Schutz der Landwirtschaft ver¬

träglich mit den Interessen der übrigen Stände sei?
1888 bis 1891 hatten wir beinahe denselben Zoll
wie jetzt, aber die Getreidepreise sind nicht ge¬
stiegen, sondern gefallen. Unsere Zölle sind gerin¬
ger als die des Auslandes. Sodann ist die Zahl
der Einkommensteuerzahler von 9 auf 32 Prozent
gestiegen, ein Beweis, rote viele in die steuer¬
pflichtigen Kategorien aufgestiegen sind. Auch bte
Spareinlagen verdoppelten sich in zehn Jahren.
2y2 Milliarden sind im Besitz kleiner Leute. Das
spreche doch dagegen, daß die Vorlage massen¬
mörderisch sein werde. Die Sozialdemokratie müsse
aus politischen Rücksichten handeln, sie wolle ja
ein Paradies aus diesem .Jammertale machen.
Daher müsse sie eigentlich für die kleinen Bauern
und Millionen landwirtschaftlicher Arbeiter sorgen,
die doch lediglich aus der erhöhten Produktivität
der Landwirtschaft eine Besserung der Lebensver-
hältnisse erwarten können. (Beifall rechts.)

Abg. Nißler (kons.) führt aus, die Sozial¬
demokraten hätten mit jedem hier gesprochenen
Worte bewiesen, daß sie Feinde der Landwirtschaft
seien. Seine Partei könne die Handelsverträge i

vom Standpunkte der kleinen Landwirte nicht ganz |
gut nennen. Bei der Futtergerste habe man einen
zu niedrigen Zoll angesetzt; noch mehr leide der
Hopfenbau; die vermehrte Schweineeinfuhr werde
auf die Preise drücken; mit den Viehzöllen könne
man im allgemeinen zufrieden sein.

Abg. Beumer (natl.) meint, die Industrie habe
schon früher erklärt, keine Bevorzugung auf Kosten
der Landwirtschaft anzustreben. Derselben Mein-
ung seien auch seine Fretmde gewesen, deshalb
könne er der Freude Ausdruck geben, daß diese
Seite des Vertragswerkes gelungen zu sein scheint.
Von Jndustriezöllen erhalte man aber erst ein
richtiges Bild, wenn man die Sätze des Auslandes
mit unsern zusammenstelle. Dann erhalte man aber
ein trauriges Bild. Redner belegt dies durch Zi¬
tierung von Zollsätzen Österreichs, Italiens, der
Schweiz, bei verschiedenen Arten Eisen- und Dampf¬
maschinen.

Abg. Sartorius fsreis. Vp.) meint, der ab¬
solute Schutz der Landwirtschaft wäre berechtigt,
wenn sie unsere Bedürfnisse decken könnte, das
könne sie aber nicht mehr, daher müsse man Tausch¬

objekte schaffen, mit denen wir vom Auslande das
Nötige erhalten; diese Objekte schaffen HandÄ, Ge¬
werbe und Industrie, daher fei auf diese in erster
Linie Rücksicht zu nehmen. Der bisherige Schutz
der Landwirtschaft sei ausreichend gewesen. (Un¬
ruhe rechts.) Redner geht dann auf verschiedene
Zollsätze, namentlich für Stärke, Gerste, Hopsen,
ein.

Abg. von Kardorfs (Reichsp.) führt aus, wenn
der deutsche Körnerbau geschützt würde, könne
Deutschland den Bedarf an Brotgetreide allein her¬
vorbringen. Der Bedarf an landwirtschaftlichen
Maschinen sei so groß, daß eine Besserstellung der
Landwirtschaft vollkommen ausreichen wird, um
das gut zu machen, was die Eisenindustrie an Ex¬
port nach demjenigen Ländern etwa verlieren sollte,
von denen jetzt die Zölle erheblich erhöht sind.
Redner spricht sodann seine Zufriedenheit darüber
aus, daß die Regierungen der Landwirtschaft so
weit entgegengekommen feien. (Beifall rechts.)

Geheimrat Schönebeck führt gegenüber Beumer
aus, so ungünstig wie dieser die Lage geschildert,
sei sie nicht. Der Export an Maschinen werde nicht
geschmälert werden, den ausländischen Erhöhungen
ständen eine Reihe Ermäßigungen gegenüber.

Mg. Hodenberg (Welfe) erklärt, die vorliegen¬
den Verträge bedeuteten trotz aller Bemängelungen
einen Erfolg der Regierung. Seme Freunde stim¬
men den Verträgen zu.

Abg. Dowe (freis. Vg.) fragt Kardorff, der die
Linke für das Sinken des Niveaus des Reichstages
verantwortlich gemacht, ob etwa die Rede Revent-

'lows geeignet gewesen, das geistige Niveau des
Hauses zu heben. (Sehr gut! links.) Wenn Abge¬
ordneter Beumer über die Erhöhung der Industrie-
zölle klage, könne man nur sagen: Tu Pas voulu,
Georges Dandin. Redner gibt dann zu, daß eine
Anzahl von Erleichterungen und Fortschritten un¬

leugbar erreicht sei. Beim Abschlüsse von Handels¬
verträgen müsse man das ganze Wirtschaftsleben im

I Auge haben, namentlich auch das Interesse der Kon¬
sumenten.

Mg. Stauffer (Bund der Landw.) hält lang¬
fristige Handelsverträge nicht für geeignet für die
Landwirtschaft. Die Agrarier sähen die in Aussicht
genommenen Agrarzölle nur als Notbehelf an, als
definitives Heilmittel erkennen sie aber nur den
autonomen Zolltarif mit Minimal- und Maximal-
zöllen an.

Abg. Heim (Ztr.) spricht sich für Überweisung
der Handelsverträge an eine Kommission aus.
Redrier tritt dann für Schiedsgerichte ein, die große
Vorteile böten, speziell hinsichtlich der Zollplacke-
rcten für die Industrie. Betreffend die Viehseuchen¬
konvention wird es darauf ankommen, wie die Be¬
stimmungen in der Praxis gehandhabt werden.
Redner beklagt hierauf den Rückgang der Mühlen¬
industrie und resümiert sich dahin, die Interessen
der Kleinen seien weniger berücksichtigt als die der
Großen; die Bauern habe man nicht gefragt.

Minister Freiherr von Feilibsch erwiderst Heim
gegenüber, gegen Bayern seien alle gesetzlichen Be¬
stimmungen gewahrt worden, es habe keinen
Grund, sich zu beschweren; es habe die Verträge
angenommen in der Hoffnung, daß sie zum Vesten
des Vaterlandes dienen werden.

Staatssekretär Graf von Posadowsky führt
ebenfalls aus, Bayern sei in keiner Weise benach¬
teiligt worden.

Weiterberatung morgen.
Schluß 71/2 Uhr.

$vtnstiftiietgimbtitg.
Abgeordnetenhaus.

139. Sitzung vom 13. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Hammerstein

und andere.
'

Die zweite Beratung des Etats des Mniste-
riums des Innern wird begonnen.

Bei den Einnahmen äußert
Mg. Felitsch (kons.) den Wunsch nach einer

Vermehrung der Zahl der Schutzleute. Jetzt komme i

auf 700 Personen nur ein Schutzmann. Um eine
genügende Zahl von Bewerbern zu bekommen,
müsse' das Gehalt der Schittzleute erhöht eventuell
müßten Ortszulagen gewährt werden.

Minister Freiherr von Hammerstein behält sich
eine Antwort auf diese Frage bei einem späteren
Titel vor.

Abg. Rosenow (freis. Vp.) tadelt die Konkur-
rertz der Gefängnisarbeit gegenüber dem freien Ge¬
werbe.

Minister Freiherr von Hammerstein erwidert,
daß er bestrebt sei, eine sülche Konkurrenz nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden. Im wesentlichen werde nur

noch für die Bedürfnisse des Staates in den Straf¬
anstalten gearbeitet.

Bei den dauernden Ausgaben, Titel „Gehalt
des Ministers“, führt

Abg. de Witt (Ztr.) Klage über die Art und
Weise, wie der Oberpräsident der Rheinprovinz bei
der Besetzung der Landbürgermeisterstellen in der
Rheinprovinz vorgehe. Redner führt einen Fall
aus dem Kreise Meisenheim an. Die Selbstver¬
waltungsorgane seien dabei nicht genügend befragt
worden, namentlich sei dem Kreisausschuß gar keine
Gelegenheit gegeben, sein Vorschlagsrecht auszu¬
üben.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.): Es ist richtig,
daß die Selbstverwaltung in Meisenheim vom Ober-
Präsidenten nicht genügend berücksichtigt worden ist.
Ich gebe zu, daß hier nicht ganz korrekt im Sinne
der Selbstverwaltung verfahren ist und bitte des¬
halb den Minister, dafür zu sorgen, daß so etwas
nicht wieder vorkommt und daß man die Wünsche
der Selbstverwaltungsorgane beachtet. Sonst kön¬
nen sie nicht so unabhängig sich bewegen, wie es im
Interesse der Sache geboten ist.

Minister Frhr. v. Hammerstein: Nach dem
'Gesetz ernennt der Oberprästdent für jede Land-
Bürgermeisterei einen Bürgermeister. Die Er¬
nennung erfolgt auf gründ von Vorschlägen des
Kreisausschusses, welche dieser nach Anhörung der
Bürgermeistereien zu machen hat. Der Ernennung
soll eine in der Regel die Dauer eines Jahres
überschreitende kommissarische Beschäftigung voran¬
gehen. Es ist ganz klar, daß bei der Einberufung
zur kommissarischen Beschäftigung die Selbstver¬
waltungsorgane nicht gehört zu werden brauchen.
Das geht auch aus der Entstehungsgeschichte des
Gesetzes deutlich hervor. Formell ist also der Ober-
Präsident durchaus im Rechte. Zur kommissarischen
Verwaltung einer Bürgermeisterei ist der Ober-
präsident befugt, ohne die Selbstverwaltungsorgane
zu hören. So ist es in fast allen Fällen gehand¬
habt. Wenn gesagt ist, daß der Unterschied zwischen
Land- und Stadtgemeinden nicht mehr berechtigt
ist, so mag das ja de lege ferenda sehr interessant
sein, aber de lege lata kann die Regierung nur
mit dem wirtschaften, was gesetzlich ist. Es liegt
der Regierung nichts ferner, als in bestehende Rechte
einzugreifen, sie wird die Selbstverwaltung, die sie
als vorzügliche Errungenschaft betrachtet, weiter
ausbauen, aber sie. ist verpflichtet, die Gesetze zu
achten, und nach den Gesetzen hat der Oberpräsident
gehandelt.

Mg. v. Arnim (kons.) wünscht eine Regelung
des Automobilwesens. Die Sicherheit auf den
Straßen habe dadurch abgenommen, daß die Auto¬
mobile in einem unzulässig rasenden Tempo durch
die Straßen fahren. An sich habe er gegen den
'Automobilverkehr nichts einzuwenden; würden die
Automobile lediglich sportlichen Zwecken dienen,
dann wäre er für eine Beschränkung ches Verkehrs
auf bestimmte Straßen und Plätze, aber der Auto-
mo'bilverkchr sei in geschäftlichem Interesse nötig.
Hätte es zurzeit der Schaffung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs schon Automobile gegeben, dann wäre
die Haftpflicht sicher anders geregelt worden. Seiner.
Ansicht nach müßten die Automobilbelsitzer haftbar
gemacht werden. Der Mnister möge beim Staats¬
sekretär im Reichsjustizamt dafür sorgen, daß mög¬
lichst bald gesetzliche Bestimmungen erlassen werden.
Jetzt sei es bereits dahin gekommen, daß die Auto¬
mobile die Straßen beherrschen und daß die Fuß-

i gänger nur geduldet sind.

Die saß auf ihrem vollgepackten Koffer und
sah furchtbar finster, so recht hoffnungslos und
ganz verzweifelt aus..

„Tantje Grretje, vergib! Laß uns wieder
gute Freunde sein!“ rief Alice, in tiefstem, heim¬
lichen Mitleid vor ihr niederknieend.

Da traten plötzlich heiße Tränen in die freud¬
losen dunklen Augen der alten Frau und über ihre
vergrämten Züge flog es wie Sonnenschein.

„Alice! Meine liebe Mice!“ schluchzte sie auf
und schloß die Nichte, deren Edelmut sie dankbar
erkannte, in ihre Arme.

Inzwischen hatten Baron Hude und der Kam¬
merrat von Helden die ersten Worte gewechselt, seit
sie Elfftein verließen, denn des Kutschers wegen
hatten sie schweigen müssen.

„Sie hatten recht, Helden! Wir hätten uns
das sparen können!“ sagte der Baron grimmig.

„Na freilich! Mit Ruhm haben wir uns gerade
nicht bedeckt! Ich alter Esel hätte energischer ab¬
raten sollen. Daß wir dort erst so etwas wie einen
Zeugenbeweis durch die Aussage dieser Person er¬

hielten, das war unser Glück; sonst hätten wir vor

diesem Menschen wie ein paar einfältige Jungen
gestanden.“

„Er hat uns mit einer schönen Msuhr heim¬
geschickt! Mer ein Erbschleicher ist er doch, davon
bin ich mehr als je überzeugt. Das war ja Pro¬
bus' größte Schwache, daß er sich von jedem, der
gerade bei ihm war, beeinflussen ließ. Und es
reut mich nicht, daß wir ihm die Freundschaft auf-

! sagten.“
„Das geht mir auch im Kopfe herum, Hude.

Verschließen wir ihm unsere Häuser, so ist er in
die Acht getan, nicht bloß hier in der Provinz, son¬
dern im ganzen Lande. Einen juristisch gültigen
Urteilsspruch können wir das aber nie nennen,
denn wir waren Ankläger und Richter zugleich —.

ohne Geständnis und ohne überführendes Zeugnis;
denn das Weib, das so lange schwieg, solange es
die gute Stelle hatte ist schließlich auch nur ein
rachsüchtiger Zeuge.“

„Einerlei! Mir gilt meine moralische Über¬
zeugung als vollgültiger Urteilsspruch,“ versetzte
Baron von Hude.

„Das arme Mädchen kann mir leid tun! Ein
glattzüngiger, hübscher Kerl ist er und, offen ge-
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nächst, daß der Vorredner den neuen Kraftfahr,
zeugen nicht jede Existenzberechtigung abgesprochen
hat. Mein Chef ist unablässig darauf bedacht, den
Automobilverkehr zu regeln.

_

Über die Frage der
Haftpflicht schweben augenblicklich Verhandlungen
im Reichsjustizamt, die sich hoffentlich bald zu Vor¬
schlägen an den Bundesrat gestalten werden. Ob
die Haftpflicht sich auf Personen, auf Sachen aber:
auf beides erstrecken soll, läßt sich noch nicht sagen.

Mg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beschwert sich
über Änderungen von polnischen Ortsnamen.
Solche Änderungen erfolgten c»ft gegen den Willen
der Gemeinden. Bedauerlich seien die Ausweisungen
vieler Polen aus der Provinz Posen; selbst Frauen,
die in Preußen geboren seien, würden mit ihren
Männern zusammen ausgewiesen. Weiter kritisiert
er abfällig die ministeriellen Ausführungsbestim.
mungen zu dem Gesetz betr. die Gründung neuer

Ansiedelungen. Obwohl ausdrücklich bestimmt seft
daß Polen nicht grundsätzlich von der Ansiedelung
ausgeschlossen sein sollten, habe doch bisher der
Regierungspräsident allen Polen die Genehmigung
versagt. Er ersuche den Mnister um Auskunft,
unter welchen Bedingungen ein Pole sich ansiedeln
kann. Schließlich bringt Redner die Handhabung
des Fürsorgegesetzes in Posen zur Sprache und wirft
der Regierung vor, daß sie, besonders der Kultus¬
minister, an der Verwahrlosung der Jugend die
Schuld trage.

Minister Freiherr von Hammerstein ergänzt
zunächst seine Ausführungen über die von dem Ab¬
geordneten de Witt vorgebrachten Fälle. Es sei
gesagt worden, daß in einem Falle die Bestätigung
nicht erfolgt sei, weil es sich um einen Katholiken
gehandelt habe. Demgegenüber stelle er fest, daß
es seiner Meinung nach nicht darauf ankomme, ob
ein Beamter katholisch oder protestantisch, sondern
ob er tüchtig oder untüchtig sei. Die Katholiken
haben keinen Grund, sich über imparitäre Behand¬
lung in dvr Verwaltung zu beschweren, von 470
Landratsstellen werden 68, also 14,14 Prozent,
von katholischen Landräten verwaltet, obwohl von
den Assessoren nur 7,4 Prozent katholisch sind.
(Hört, hört!) Im ganzen unterstehen meiner Ver¬
waltung 1945 höhere Beamte, von denen 211, d. h.
10,7 Prozent, katholisch sind. Wenn angesichts
dieses Verhältnisses 14,14 Prozent der Land röte
und sogar 25,5 Prozent der Regierungspräsidenten
katholisch sind, so ist das doch bereits mehr als Pa¬
rität. Jedenfalls können sich die katholischen Mit¬
glieder nicht über irgend eine Zurückweisung 6e*
klagen. Nun zum Abgeordneten von Jazdzewski.
Die Änderungen von Ortsnamen werden aus
landespolizeilichen Interessen borgenommen und
amtlich publiziert. Es ist die Pflicht der Bürger,
sich darum zu kümmern. Wenn man das in den
Kreisen des Herrn von Jazdzewski nicht tut, so kann
ich das nur bedauern. In einem deutschen Staat
ist es doch ganz selbstverständlich, daß alle Orts¬
namen so geschrieben werden, daß die große Menge
der Bürger sie auch versteht. Die Minorität hat sich
eben zu fügen. Bei der Ausweisung einer Anzahl
von Ausländern aus der Provinz Posen handelte
es sich um polnische Elemente aus Österreich und
Rußland. Wir alle sind doch wohl der Meinung,
daß ein Überhandnehmen dieser polnisch-jüdischen
und polnisch-christlichen Elemente in unseren Ost¬
provinzen nicht erwünscht ist (Sehr richtig!), son¬
dern daß wir alles tun müssen, das deutsche Ele¬
ment zu stärken, nicht aber dem Polentum neues
Blut zuzuführen. Daher sind die Behörden ange¬
wiesen, dahin zu wirken, daß solche Personen nicht
dauernd in Posen sich niederlassen und Teile unseres
Staatskörpers bilden. In diesem Sinne handhabt
der Oberpräsident ganz in Übereinstimmung mit
mir das Ausweisungsrecht. Gewiß bedeütet die
Ausweisung bisweilen eine Härte, in solchen Fällen
wird es auch möglich sein, Gnade vor Recht ergehen
zu lassen. Dann hat der Abgeordnete von Jazd-
zewski das Ansiedelungsgesetz und die Anweisungen
dazu kritisiert. Ich war begierig zu hören, was
er sagen würde und ich erwartete bestimmt einen

! standen, als er sich so heftig wehrte und gar nicht
unterzukriegen war, da rührte sich in meinem
Herzen doch etwas für ihn.“

„Ein Charakter ist er — aber einer, der nicht
zwischen uns gehört. .

Wenn er irgend wo am an¬

deren Ende der Welt sich jeden Tag sein Leben und
seine Existenz erkämpfen müßte, da wäre er am

Platze, aber nicht zwischen Leuten, die sich vor dem
kleinsten Flecken auf ihrem Ehrenkleid zu hüten für
ihre Pflicht halten.“

„Was wird wohl Frau von Roth zu dieser
Verlobung sagen? Sie kokettierte ja mit Gerdena,
daß es schon nicht mehr schön war!“

„Ehrlich gestanden, Kammerrat, sie hat uns
auch täglich mehr mißfallen. Hoffentlich reist sie
bald ab — je eher, je lieber. Sie weiß, daß Gerd
sie nicht mag.“

Gegen Abend erhielt Mice den Besuch Isa¬
bels. Sie hatte Zeit gehabt, sich darauf vorzu¬
bereiten und ihr gutes Herz ließ es nicht zu, dem
glücklichen Mädchen, das sich danach sehnte, der
Freundin die Geschichte ihrer heimlichen Liebe zu
erzählen, auch nur eine Silbe zu sagen, die ihr
hätte weh tun können.

In ihrer freudigen Stimmung merkte die
Braut gar nicht, daß Alices Lächeln mehr der Höf¬
lichkeit als der Teilnahme entsprang. Und als
Isabel gar sagte: „Claas hat tagelang mit sich ge¬
kämpft, ehe er zu sprechen wagte, weil er nicht
glauben konnte, daß ich „ja“ sagen würde. Dir
hat er sich vorgestern abend, als er Dich auf dem
Heimwege traf, anvertrauen wollen —“ da durch¬
fuhr es Alice wie ein heftiger Schrecken.

Hatte sie Claas Gerdena so mißverstehen
können? War sie so töricht, so lächerlich eitel, und
wußte es nicht einmal?

Ihr gesunder Menschenverstand antwortete:
„Nein, Du hast ihn ganz recht verstanden! Er be¬
lügt Isabel, wie er Dich belog!“

Nun war er krank. Vielleicht war die Krank¬
heit die Ursache dieses unerklärlichen Benehmens?
Wie gern hätte Alice jede Entschuldigung gelten
lassen — schon um Isabels willen, die so glückselig
von ihrer Liebe plauderte.

(Fortsetzung folgt.)

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

■fcsm non dev Mett.
45] Roman von L. Haidheim.

Mice saß verstört und ganz aus der Fassung
gebracht durch ihre eigene Heftigkeit voll Rette und

Beschämung in einer versteckten Laube des Garterts
und begriff sich selbst nicht. Es war ihr jetzt völlig j
unfaßbar, daß sie ihrer heimlichen Liebe zu Wilm j
Worte verliehen. Sich selbst zu verraten! Laut |
hinauszuschreien: „Ich hätte ihn genommen, wenn
er mich nur gewollt.“ Zu Tode hätte sie sich
schänten mögen! Wie sollte sie dem Kammer-
rat je wieder unter die Augen treten? Und Tante
Grietje — mußte sie nicht jetzt denken, daß ihre
Nichte jedes weiblichen Gefühls ermangelte?

„Wie kam ich nur dazu? Welcher Dämon war
in mich gefahren?“ fragte sich das arme Kind immer
wieder und suchte sich die Überreizung ihrer Nerven
durch die schlaflose Nacht zu erklären — durch das
Zusammentreffen mit Claas und ihren Schrecken,
als er von seinen Gefühlen für sie zu reden be¬
gann.

Sie war ihm einfach weggelaufen. Was hatte
er doch gesagt? Er tmr ja so nett gewesen, wie
noch nie, aus seinem ganzen Wesen hatte ein tie¬
feres, wärmeres Gefühl, als sie ihm je zugetraut,
gesprochen. Aber wenn auch! Heiraten konnte sie
ihn nie. Sie wollte überhaupt nicht heiraten.
Nein — me! Mt der Liebe für Wilm im Herzen
durfte sie das ja auch gar nicht; das wäre ja gerade¬
zu Betrug gegen den andern.

Ms sie Marieken in den Garten fontmen sah,
wollte sie sich erst verstecken; dann war Jie aber
eigentlich froh, durch die alte treue Seele von ihren
peinlichen Gedanken abgelenkt zu werden.

Marieken befand sich offenbar in größter Auf¬
regung und rief ihr schon von weitem zu: „O,
Fräulein Alice, welche Neuigkeit!“ • Und dann
erzählte sie. Inzwischen war der zweite Verwalter
in Neustadt gervesen und hatte die Nachricht be¬
stätigt, daß Miß Isabel und Herr Claas Gerdena
(ruf Elfstein Arm in Arm zu Amtsrichters ge¬

gangen seien, zärtlich wie ein Brautpaar, und viele
Leute hatten es gesehen.

Verlobt? Claas — mit Isabel? Heute?
Eben erst? Und gestern abend!

Das Blut schoß Alice so jäh zu Kopf, daß
Marieken vor Entsetzen das Wort im Munde- stecken
blieb,

Was? So stand es um ihre junge Herrin?
Und nun flutete alles Blut auch bereits wieder
zurück;' Alice sprang empor und lief vor der Laube
auf und ab.

Konnte denn das möglich sein?
Plötzlich sah sie Mariekens erschrockenes Gesicht

und das sah so komisch aus, daß sie hell auflachte.
„Gott sei Dank, Fräulein Alice ist nicht traurig

um den Schwarzhaarigen!“ rief sie erleichtert. „Den
mag nehmen, wer will; aber meine junge Herrin
soll einen haben, der ein besseres Herz hat und der
sie liebt,' wie sie es verdient,“ jubelte sie.

Und dann saßen die beiden neben einander und
plauderten eine volle Stunde lang, und Marieken
wurde wieder die Vertraute ihrer jungen Herrin,
wie sie es in deren Kindertagen gewesen. Vor dem
mütterlich warmen Blick und Zuspruch der alten
treuen Seele ging Mice das Herz auf und sie ver¬
traute ihr alles, was ihr Herz bewegte.

Marieken stimmte aber nicht allem unbedingt
zu.

„Das durften Sie. nicht tun, Kind. Tante
Grietje ist unsere einzige Verwandte und hat Pflicht
und Recht zur Verwarnung. Wenn bei ihr alles so
gallebitter herauskommt, so meint sie das doch nicht
so schlimm. Was kann ein Gallapfel dafür, daß
er greulich schmeckt, und eine Wespe, daß sie sticht?
Es ist eben ihre Natur. Alt und einsam ist die
gnädige Tante auch und wenn sich Steenbrinken bor.
ihr verschließt, so kann sie “auch yur gleich wünschen,
unter die Erde zu gehen.“

Alices Herz hatte längst dasselbe gefühlt, und
ohne sich zu besinnen, lies das junge Mädchen tns
Schloß zur Tante.

Ms es über den Hausflur kam, traten eben bte
beiden alten Herren mit seltsam bedrückten Ge¬
sichtern ins Haus.

Alice begrüßte sie flüchtig und eilte dann zu
Tante Grietje.



warmen Dank an die Regierung, daß sie in den An¬
weisungen ausdrücklich Betont hat, daß auch Polen
das Ansiedelungsrecht nicht verkümmert werden
soll. Wenn mir der Abgeordnete Fälle mitteilen
könnte, wo ohne jede Gefährdung des Deutschtums
Anträge von Freunden von ihm auf Ansiedelung
zurückgewiesen sind, so würde ich an der Hand dieser
Fälle prüfen können, ob der Regierungspräsident
das Gesetz richtig gehandhabt hat oder nicht. Die
Voraussetzung einer Zurückweisung muß immer die
Gefährdung des Deutschtums sein. Weisen Sie
mir nach, daß in einem Falle ohne diese Voraus¬
setzung die Ansiedelung verweigert ist! Tann werde
ich näher darüber sprechen, aber auf so allgemeine-
Behauptungen kann ich nicht antworten. Ebenso
ungerechtfertigt sind die Angriffe auf das Fürsorge-
gesetz. Dieses Gesetz erfreut sich in allen Kreisen
großer Sympathie und man kann nur bedauern,
daß es nicht schön früher erlassen ist. Die Beschwer¬
den des Vorredners richten sich ja auch nicht gegen
das Gesetz als solches, sondern dagegen, daß bei
feiner Ausführung einige polnisch sprechende Kinder
nunmehr deutsch lernen müssen. Das mag in seinen
Augen ein Nachteil sein, für die Gesamtheit ist es
ein Vorteil. Ich bedauere, also auf sämtliche An-
fragen des Vorredners mit einem freundlichen Nein
antworten zu müssen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.): Ir; der Ge¬
währung von Diäten kann man, nach dem Anblick
des Hauses zu schließen, doch wohl kein Allheil¬
mittel zur Erhöhung der Präsenz erblicken. (Heiter¬
keit und Sehr richtig! rechts. — Das, Haus ist
äußerst schwach besetzt.) Die Beschwerden des Abg.
v. Jazdzewski sind gründlich zurückgewiesen worden.
Gegen die Automobilgefahr muß auf dem Wege
der Gesetzgebung sobald wie möglich Abhilfe ge¬
schaffen werden. Die Klagen über Verletzung der
Parität bei der Besetzung der höheren Veamten-
stellen sind unberechtigt. Zu bedauern ist es, daß
es dem Minister des Innern so sehr an gesetz¬
geberischer Initiative fehlt; um so mehr freue ich
mich, daß der Minister sich in der Kommission un¬

serem Wunsche nach einer Teilung der großen
Wahlkreise geneigt gezeigt hat. Wir sind bereit,
eine mäßige Anzahl von neuen Abgeordneten zu¬
zugestehen, obwohl wir überzeugt sind, daß diese
neuen Mandate in der Hauptsache die Linke dieses
Hauses stärken. Wir tun das aber unter der Vor¬
aussetzung, daß das augenblickliche Wahlsystem da¬
durch gestärkt und für die Dauer haltbar gemacht
wird. Ich wünsche auch, daß von Vereinen und
Versammlungen minderjährige Leute ausgeschlossen
werden. Die Erfahrungen der jüngsten Zeit sprechen
lebhaft dafür, lediglich älteren Leuten das Vereins¬
und Versammlungsrecht in vollem Umfange' zu
gewähren und nicht grünen und unreifen jungen
Leuten. Einen Weg zur besseren Vorbildung unserer
hoben Verwaltungsbeamten erblicke ich in der Er¬
richtung von wissenschaftlichen Fortbildungskursen.
Die zweijährige Vorbildung unserer Referendare
bei der Justiz ist viel zu lang. Die Referendare
sollten besser einer Verwaltungsbehörde zuerteilt
werden.

Abg. Brömel (freis. Vg.): Ich freue mich über
die Offenheit, mit der der Vorredner erklärt hat,
daß die Ausbildung unserer Verwaltungsbeamten
zu wünschen übrig läßt. Der Reichskanzler hat stets
betont, daß die Regierung über den Parteien stehen
muß, aber die Behandlung der großen politischen
Fragen, der Kanalvorlage und des Zolltarifs, hat
doch den Beweis dafür erbracht, daß tatsächlich die
Regierung unter den Parteien steht. (Sehr
richtig! links.) Von den weiteren Einschränkungen
des Vereinsrechts, wie sie der Abg. Frhr. v. Zedlitz
angeregt hat, wollen meine Freunde nichts wissen.
Den Jugendlichen die Teilnahme an politischen
Versammlungen nicht zu gewähren oder die Frauen
von politischen Vereinen ausschließen, ist durchaus
verkehrt, denn es werden hier doch auch solche
Fragen behandelt, die in das Recht der Minder¬
jährigen und Frauen tief eingreifen. Eine Teilung
der zu großen Wahlbezirke wäre nur eine halbe
Maßregel. Was würde es helfen, wenn die Ber¬
liner Wahlkreise anders eingeteilt würden, die Zahl
der Abgeordneten aber die gleiche bliebe?
Auch eine Vermehrung der Zahl der Ab¬
geordneten wäre nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein. Die Wahlkreise sind durchaus ungleich.
Mit bloßer Einteilung zu großer Wahlkreise können

wir uns nicht begnügen, wir kämpfen für das gute
Recht der Städte und werden nicht eher mit dem
Kampf aufhören, als bis der Sieg errungen ist.
(Beifall links.)

Minister Frhr. v. Hammerftein: Die Frage
einer anderen Wahlkreiseinteilung wird das Haus
in der nächsten Zeit beschäftigen. Ich will daher
heute nicht weiter darauf eingehen. Mit dem, was
der Abg. Frhr. v. Zedlitz darüber geäußert hat,
kann ich mich nur einverstanden erklären. Dagegen
muß ich der Auffassung widersprechen, als ob
lediglich die Zahl der Bevölkerung maßgebend sein
darf für die Zahl der Abgeordneten. Wenn der
Abg. Brömel sagt, die Regierung stehe unter den

*

Parteien, so erwidere ich, eine solche Bemerkung
steht unter jeder Kritik. (Beifall rechts.)

Abg. Hansen (Däne) klagt über Aus¬
weisungen aus Nordschleswig. Die Verwaltungs¬
behörden verführen den Optanten gegenüber nicht
gesetzmäßig. Redner führt zahlreiche Einzel-
fälle an.

Minister Frhr. b. Hammerstein: Es ist mir
nicht möglich, über. jeden einzelnen Fall Auskunft
zu geben, wenn ich nicht vorher davon benachrichtigt
bin. Von einigen Fällen kann ich aber heute schon
sagen, daß sie nur Fabeln und keine Beschul¬
digungen find. (Hört! hört!)

^

Der Abg. Hansen
sollte auf seine Freunde in Novdschleswig einwirken,
daß sie den politischen Widerstand aufgäen. Leider
ist das aber nicht der Fall.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) stellt sich in
bezug auf die Bürgermeistereifrage in der Rhein-
provinz aulf den Standpunkt der Abg. de Witt und
Lotichius und verbreitet sich über die Notwendig¬
keit einer Wahlreform im Sinne des liberalen Kom¬
promißantrages, der eine Verkleinerung der Wahl¬
kreise, eine Beseitigung der Bezirksdrittelung, den
Ersatz der Drittelung durch die Zwölftelung und
eine Änderung des Wahlverfahrens nach der
Richtung !hin anstrebt, daß ähnlich wie bei den
Stadtverordnetenwahlen die Wähler nicht alle zu
gleicher Zeit zur Stimmabgabe zusammenberufen
werden, sondern sich auf mehrere Stunden ver¬
teilen können. In der Frage der Ausbildung der
Werwaltungsbeamten stimmt Redner mit dem Abg.
Frhrn. b. Zedlitz überein; vor allem müßte mehr
Gewicht auf die nationalökonomi'sche und fozial-
wissenfchäfÄiche Vorbildung der Referendare gelegt
werben. Die Angriffe der Dänen und Polen seien
unerhört; die Herren mögen sich merken, daß es
auch für die Aufnahmefähigkeit der Abgeordneten
gegenüber Verleumdungen preußischer Beamten
eine Grenze gibt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Sfrosser (konf.) betont die Notwendig¬
keit eines Automobilgösetzes. In Berlin sei kein
Fußgänger mehr seines Lebens sicher. (Heiterkeit.)

Minister Frhr. b. Hammerstein bemerkt, die
Polizei wolle alles tun, um den Verkehr so sicher
wie möglich zu gestalten; das Publikum möge sie
darin unterstützen.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt.

Schluß 4% Uhr.

Kunst uni» Wissenschaft.
Weimar, 12. Februar. Der Zeitung „Deutsch¬

land“ zufolge hat sich die Tübinger Studentenschaft
an die übrigen Hochschulen gewandt, um eine
gemeinsame studentische Feier an Schillers Todes¬
tag ant Sarge in der Fürsteng ruft zu
Weimar anzuregen.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Februar. Weizen matt. Gebandelt ist
inländischer bunt 763 Gr. und 766 Gr. 169 M., hellbunt
761 Gr. 169 M., hochbunt 766 Gr. 170,50 M., fein hoch¬
bunt glasig 761 Gr. 172 M., weiß 766 Gr. und 777 Gr.
172 m., sein weiß 756 Gr. 172 M., rot 766 Gr., 772 Gr.
und 777 Gr. 168 M., volnischer zum Transit hellbunt leicht
bezogen 750 Gr. 129 M., besetzt und bezogen 726 Gr. 126
M., weiß 747 Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 726, 732 735 und 750
Gr. 131 M., russischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gebandelt
ist inländische große 662 Gr. 137 M., 692 Gr. 141 M., 698
Gr. 145 M., 710 Gr. 150 M., russische zum Transit große
— M. ver Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 129 M., besetzt 123 M., russischer zum Transit

— M. per Tonne. — Wetter: Schön.-- Temperatur:
— 1 Gr. Reaumur. — Wind: W.

Berlin, den 11.F bruar. (Original-Wochenbericht frfi
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerst» aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,25-27,75 M., Ha. Kartoffelmehl
24,50-26,50 M., Ia. Kartoffelstärke 27,25—27,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,50 W., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,50 M.,
gelber Sirup 31,00- 31,50 M.. Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32,00 M., Nnm-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin seknnda 31,00-32,00 M.. Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestärke
35.00-36,00 M., Reisstärke iStrahlen.) 47,00—48,0s) M.,
do. (Stücken) 47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 32,50-34.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
iieeit von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Februar. (Zuckerdericht.) Kocuzucker
88 Grad obue Sack . Rachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,20—12,60. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. oline Faß . Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah¬
lene Melis mit Sack —Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg ver Februar 30,15 Gd.. 30,25 Br., —bez.. ver

März 30,05 Gd., 30,20 Br., —bez., ver April 30,15 Gd..
30,25 Br.. bez., per Mai 3<>,30 Gd., 30,35 Br..
—bez.. per August 30,50 Gd., 30,55 Br. Kaum stetig.

Hamburg, 13. Februar. (Gelteidcmarkt.! Wetzen
ruhig, meckl. n. ostholft. 175—177. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—148, raff. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruss cif. 96,75. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—152. — Mais fest, Sinter, mixed cif. 96,00.
La Plata cif. 104,00. — Rüböl loko stutzig, verzollt 46,00.
Sviritus ruhig, per Febr. 26,75 Gd., —,— Br., per Febr.-
März 26,75 Gd.. - Br., ver März-April 26.75 Gd.. — Br. —

Kaffee loko rüstig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Frost.

Stilln, 13. Februar. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,00, per Mai 46,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 13. Februar. (Getreidemarkt.) W.izen stetig,
per April 19,74 Gd., 19,76 Br., per Mai 19,62 md.,
19,64 Br., per Oktober 17,30 Gd., 17,32 Br. — Roggen
per April 15,38 Gd., 15,40 Br., per Oktober 13,86 Gd.,
13.90 Br. — Hafer per April 14,10 Gd.. 14,12 Br., per
Oktober 12,20 Gd.. 12,24 Br. - Mais per Mai 14,86 Gd.,
14,88 Br. — Raps per August 22,40 Gd., 22,60 Br. -

Wetter: Schön aber kalt.
Paris, 13. Februar. Getreidemarkt.' (Schlttßsterlcht.)

Weizen matt, per Februar 23.20, ver März 23,55, per
März - Juni 23,90, per Mai-August 23.95. — Roggen
ruhig, per Februar 15,90, per Mai-August 16,00. —

Mehl matt, ver Februar 30,05, per März 30,35, per
März-Juni 30,75, per Mai-August 31,05. — Rüböl
ruhig, per Februar 46,00, per März 46,25, per Mai-
August 46,25, per September-Dezember 46,25. — Spiritus
ruhig, per Februar 45,75, per März 44,75, per Mai-
August 43,50, per Sept.-Dez. 39,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 13. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste stetig. — Hafer fest.

Amsterdam, 13. Februar. (Getreidemarkt.) Rüböl
träge, loko 22, do. per Mai 22, per Sevt.-Dez. 217/t>.

London, 13. Februar. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 13. Februar. (Marke Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste 4000,
Hafer 10 000 Orts. — Weizen fest und etwas teurer,
amerikanischer Mais fest und etwas teurer, Donaner
nominell, unverändert, englisches Mehl stetig, amerikanisches
fest, Gerste stetig, Hafer fest.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Februar. Die Börse eröffnete die neue

Woche mangels jeder Anregung in sehr ruhiger Haltung,
ungefähr auf dem am Sonnabend eingenommenen Kurs-
niv-au für die hauptsächlichsten Spekiilationseffekten. Im
weiteren Verlaufe gewann das Geschäft bei nnverändert
fester Grundtendenz ein etwas lebhafteres Aeußere. Geld
ist sehr flüssig. der Privatdiskont l 7 /? Prozent.

Kurse iw freie» Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleibe 90% bez. Preußische 3proz. Konsols
—,— bez. 5proz. Argentinier 99,00 bez. 4%vroz. Chinesen
—bez. 3prozeutige Portugiesen 66% bez. Russische
Anleihe 1902 89,70—75 bez. Spanier 92,00 bez. Türken
(Nttifiz.) 88,25 bez. Türkeulose 129,75 bez. Bueuos-Aires
—bez. Anatolier bez. Baltimore-Ohio 106,60-70
bez. Cauada-Pacific 135,10 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Bächen —bez. Luxemburger Priuce Henri 113,25
bez. Mertdional 151,25 bez. Mittelmeerbabn —bez.
Franzosen 139,60 bez. Lombarden 17,00 bez. Große
Berliner Straßenbahn 187,40-60 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 155,50 bez. Darmstädt. Bank 144,40—25—40 bez.
Deutsche Bank 241,60- 2,25 bez. Diskonto-Kommandit 194,20
bis 10-20 bez. Dresdner Bank 161,90 bez. Ratkonal-
bauk für Deutschland 131,25 bez. Oesterr. Kreditaktien 213
bis 13,50 bez. Oesterr. Länderbank 118,00 bez. Ruff. Bank
132,60—33 bez. Scbaaffh. Bankverein 147,50 bez. Wiener
Bankverein 144,00 krz. Wiener Unionbank —. Anglo Conto
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 193—3,25 bez. Hamburg-
Amerika Paket 143,60—4,60 bez. Hansa Damvfscbiff

150,75 bez. Norddeutscher Lloyd 118—13,25 bez. — Ten¬
denz: Fest.

Frankfurt a. M., 13. Februar. (Effekten-SozietSt.)
Oesterr. Kreditaktien 213,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 144,40, Deutsche Bank 242,80,
Nationalbank für Deutschland 131,20, Schaaffhausenscher
Bankverein 147,40, Gelsenkirchen 224,90, Harpener 213,90,
Laurahütte 250,00. — Fest.

Wien, 13. Februar. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./R.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,85, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,10, Türk. Lose p. Dt. d. M. 133,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Rordwb.-Akt. Lit. B. ult. 417,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 651,50, Südbahn-Gesellschaft
89,50, Wiener Bankverein 562,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 675,75, Kreditbank Ung. allg. 788,00, Länderbank
Oesterr. 460,00, Brüxer Kohlenbergw. —Montana,
Oesterr. Alv. 522,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,45.
— Schwächer.

Paris, 13. Februar. Französische Rente 99.67'/^Jta-
liener 104,40, Portugiesen 1. S. 66,90, Spanier äußere
Anleihe 91.80, 4proz. tilrf. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4p roz. türk, mit sie. Anleihe 89,76, Türkische
Lose 130,00, Ottomanbank 596,00, Rio Tinto 1596, Suez-
kanalaktieu 4610, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleibe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —>
— Fest.

. Wollmartt.
Bradford, 13. Februar. Wolle besser. Preise un¬

verändert.

tlmtl. Marktbericht der städt-MarktbaUendtrektto».
Berlin. 13. Februar 1905.

0,80—1,40
0,45-0,55
1,40- 2,30

0,50-0,60

4,00-6,00

116-119
110-114

Fleisch p. '/, kg >uii)iierjiiiige,p.St.
Rindfleisch. . . 55—63 Tauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 76—80 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 60-62 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 51—60 Puten p. '/a kg.
Wild p. V« kg Eier.

Rehwild . . . 0,65-0,70 Land-, p. Schock.
Rotwild . . . 0,30-0,50 Kisten-, p. Schock
Damwild . . . 0,35—0,4! Butter.
Wildschweine . . 0,25-0,45 Preise src. Berlin.
Gelchlöchi. SkSugrl la per 50 kg
Hühner alte, v. St. 1,50—2,50 Ha do.

StavdeSamt Brombera lLanddezlrk.)
A u f g e b t e Tischler August Ritzki, Berlin, Jda

Radtke, Groß-Bartelsee. Kutscher Emil Kaßner, Witwe
Marie Grundmann, beide Schwedenhöbe.

Geburten. Arbeiter Wilhelm Redmann, Zielonke,
1 S. Arbeiter Julius Wegner, Brahnau, 1 S. Arbeiter
Albert Gartz, Brahnau, 1 S. Arbeite, Johann Matthäus,
Schönhagen, 1 T. Arbeiter Stanislaus Budziak, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Arbeiter Wladislaus CypryS, Schweden¬
höhe, 1 S. Arbeiter Rudolf Radtke, Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Josef KarpinSki, Schwedenhöhe, 1 T. Müller
Wilhelm Panknin, Schwedenhöhe, 1 S. Tapezierer Edwin
David, Schöndorf, 1 T. Arbeiter Otto Gill, Klein-Bar-
telsee. 1 S.

S t e r b e s ä l l e. Fritz Metzer, Zielonke, V* Mon.
Frau Marie Junker geb. Hinz, Schwedenhöhe, 38 I.
Witwe Barbara Trojahn geb. Leon, Schöndorf (Bleich¬
felde), 79 I. Arbeiter Friedrich Prill, Forstbaus Klein-
Bartelsee. 70 I. Königl. Eisenbahnsekretär, Rechnungsrat
Friedrich Meyer, Bleichfelde, 65 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadl Rakel
vom 28. Januar bis 6. Februar 1905.

Eheschließungen. Barbier und Friseur Josef
Kleydzinski. Aniela Krzewinska, beide hier. Wurstfabrikant
Paul Scheda, Thorn, Alma Gaede, hier.

Geburten. Stellmacher Wilhelm Janitz 1 S.
Zimmermann Albert Densch 1 T. Stellmacher WladislauS
Jndrasz-k 1 S. Dachdecker WladislauS Dyba 1 S. Zucker¬
kocher Johann JaSkulski 1 S. Flößer Hermann Weier
l T. Böttcher Adolf Breitfeld 1 S. 1 außereheliche
Geburt.

Sterbefälle. Dienstfrau Barbara Poschmann
45 I. Helene Trojanowski 7 Mon. Arbeiter Johann
Kubera 61 I. 7 Mon. Frau Christiane Hinz geb. Prange
61 I. 4 Mon. Auguste Nagel geb. Sidon 49 I. 11 Mon.
Miezislaw Woda 3 I. 2 Mon. Valeria Kuziemkowski
12 W.

I
Han verlange

ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Hemmers“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Die Verdauung ist mit die wesentlichste LebenS-

bedingnng, von der das Gesamtwohlbesinden des Menschen
abhängt. Verdauungsstörungen machen sich meist in A-. petit¬
mangel bemerkbar. Wie ärztlicherseits festgestellt, bewirkt
die aus Fleisch hergestellte Somatose eine Vermehrung der
Magensastproduktion und steht infolge dessen als appetit¬
anregendes Kräftigungsmittel an der Spitze aller Eiweiß-
präparate. Als wirkliche Kraftquelle erzeugt die Somatose
meist schon nach kurzem Gebrauche oft eine staunenerregende
Gewichtszunahme und Steigerung der Kräfte.

Berliner Börse, 13. Februar 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl.tio!l. 1,70. | Ur.Säa 1,121
1 Rbl.: 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. 11 Lstrl. 20.40. | Diso. Nt». 4 Lb. 5. Priv. Wh.

Otsch. Fonds n. Staats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reichs-A. .

Do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cone.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-AnM 901
do. do. 1900

Bayer. 8t. Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX,
do. do. VII.VIII.

Ostpr.Pm.Obt.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Aol.

do. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Ant.

do. 1882-98
ßonn.St.A. 1901
Bresl.SiA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
Düssld88 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildeeh. St.-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. St.A. *.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

3,l|l02.30hG
St 102.3086
‘

90.70b
31 102.2SbG

34 102.25bö
“

90.609
104.400

lOS.SBbG

99.6056
89.1013

100.100
87.8066

99.7 6bG

99.60b

9S.50bG

100.508
108.10b

88.750
99.750

103.20b

103.600
98.758
98.800
99.900
99.700
99.20b
99.7 Obs
98.760

102.406
96.750

98.96b
102.750

98.600
99.600

98.75b
99.20b

101.800
99.100

4
34
im
34 89.800

Berl.Pldbr. d c
do. do. 4i 112.008B C
do neue 4 102.4086
do. do. 3t 99,4GB
do. do. 3 88.4080 (

Centldsch 4
do. do. 3i 99.9080
do. do. 3 88.7080 1

Kur u.Neum 4 |
do. da. 3t 101.256 1

Z Ostpreuss. 4 105.40b
do. 3t 99.106

Pomm.Land 3t 100.006

y do. do. 3 87.706 I
Posensche 4 103.30b

do. 3i 99.406 1
Sächsische 4

do. 3t 100.006 1
do. 3 87.80b 1

Schis.altld. 34 99.606
do. do. L.A. 4 102.90B
do. do. L.C. 4 102.90V :

SchlHIst.LC 34 98.90b
Wests. Land 4 103.00bG

do. do. 34 99.006

Westp. ritt 34 100.406
do. ,do. 3 87.756

Hannovrsch 4
do. 3t 100.106

Hess -Nass. 4 103.306
do. 3t 100.106

Kur u.Neum 4 103.25»
do. do 34 100.106

Pommersch 4 103.256
do. 3 t 100.0016

& Posensche 4 103.256
do 3; 100.106

Ü Preussisch 4 103.2586
do. 34 100.006

Rh.-Westf. 4 103.2686
do. do. 34 100.006
Sächsische 4 103.2580
Schlesisch. 4 103.1086

do. 34 100.506
Schl.-Holst 4 103.2086

do. 34 100.006
5 Bad.Präm.-A.6Z 4 151.76b

Bayer. Präm.-A. 4
Braunseh.20TL. frt 171.30b
Cöln-Mmd.P.-A. 3t 137.90b
Hamb. 50Tlr.-L. 3 147.75b
Lübecker do. 31 160.90b
Mein. 7Guld.-L fr». 39.60W
Oldenb.40Tk-L 3 128.00b

Ausländ sehe Fonds.
5% Argent. Anl . 5
4t % do. innere' 4tt 95.8086

; 4i%do.äussere 1 4t; 94.5086
Sülg.G.H.A.mitL 6

*.1896
1.1898 11

do.cons.Qoldr. Ifc
do.Monopol

JOSIBIl. UUIUI.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860l.ose

’ortStA.unif.lll.
do. III. Soec.

tum. amort. alt
do.amort.189C

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Span. Schuld
Türk.C. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
!uen.Air.St.
do. do. Pos.

Lissabon. St-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

95.750
105.70b
101.25W3

93.801-6
60.G08G
39.60bG
52.251-0

128.250
79.25bG

bi 137.60hG
4} 134.50b6
*

77.00bG
128.00bG

73.7506

Eisenbahfi-Slgraro-A>t>en.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Sotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeor . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös . (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk

89.80bG Mosco-Rjäsan
97.5006 Mose-Smoi.abg

Orel-Gnasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Erginz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
itat. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. oo. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. ß.
South.Pac.1905
WladiJkawk. 98

102.908
101.900

156.1080
57.0086
14.2080

100.6086
89.00b

90.0088
112.800

99.6080
78.0080

129.40b
100.10b

98.250
89.400
96.2586

46.268
85.6086

97.100

17.10b
7.« 169.10b
6,e

84
o4
4
4

104.900
113.25b

48.0086
Zsohipk.Finstw 12-281.7580

Eisenbatin-Pfi^ *üoi

Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. stfr. 1890
101.600
101.40V

,
90.258

PeutsotiB iiypofä.-handbr,

100.75b

100.100
92.400
90.600

101.751-0

68.200
107.5086

63.258
88.250
89.40b
69.10bG
93.50b
89.70b

96.00b
80.80b
69.108c
92.76b

89.40b

73.500
103.200
100.996

88.400
104.900

97.900

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.

Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
de. Hp.-ß. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-pq 4 ei.OObG

123.758
13.268G
96.500

101.756
lOO.eObti

96.000
101.008
160.6086

85.7586
89.000
96.250

101.700
96.00b

Meckl.Str.H. Pt 3t D
Meining.Hyp.-B 34 96.5086 D

do. do. 4 100.9086 D
do.Präm«Anl. 4 137.50» d

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.506 d
do. do.uk. 06 34 96.006 0
do. Grndcr.-B. 4 101.5086 D

NeueBod.Gs.Ob. 4 101.008B D
do. do. 34 95.8086 0

Nordd.Gründer 4 100.106 E
Pomm. Hyp.-Bk. Ir. 92.1086 G
Preuss.Bodo.Pf. 5 115.506 W

do. 44 111.256 (i
do. 1905 XIV. 4 lOl.lOoG E
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
34
34

95.50b K
86.306 t

do. v.J.99 uk.09 4 103.006 1,
do.ComO.87-91 34 99.206
Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3.*
fr.

93.006 ||
100.7 6bG S

do. do. do. 34 94.5086
do. Hyp.-Vers. 4 100.206 «

! do. do.
1 do. Pfandbr B.

34
3i

86.806 |
96.1086 E

i do. do. 1908 3t 96.5086 t
do. do. 1908 4 101.606 (

! do.XX.XXIuk.10 4 101.4080 (
! do. XXII. 1912 4 102.1086 |

do. XXV. 1914 4 102.766 i

do. XXIII. 1912 3$ 99.9086 <

do. XXVI. 1914 3 t 100.006 1

do. XXIV. 1912 34 96.756 .

do. Kleinb.-Obl. 4 100.006 |
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

34
34

89.5086 I
99.5086 |

3 Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.806 1

do. Ser. 69-82 3} 97.5086
do. Comm. 0. 34 98.006

■ Rhein.III 4 100.4086
do.ll.IV.uk 1904 34 86.406
Sächs.Bodencr, 3t 89.506

3 Schles Bodcr.PI 4 100.706
3 do. do. 3t 94.306
3 Westd.Bodencr, 4 101.206
3 do. do. III. 34 86.706

, Bank-4kt en.

do. Privatbank
Nein. Hyp. 90%
Aitteld Boder.

do. Creditb.

4
7
4
51
6
5
4
5
9

'?
MMMIil
do. Hyp.-Aet.-B. 44

Leihhaus 6
7

6.18
7
9
7
8
6

?
il

140.40b
241.5089
108.0086

139.751-6
194.25b

162.3083
115.250
162 8080
157.7580
168.5086
128.8086
143.000
116.750

84 1/9.5086
7 135.250

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaaaenver.
Brasil. Bank f.B.
Braunschw.ßnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.0i8cB.abg
do. Weotnler-£

123.5080
161.9086

93.7586
165.40b
126.7 SW
158.0086
129.7686

114.006
103.5086
153.200

„ 123.1086
5 1104.800

Südd. ßodencr.
Wstd. Bodncr-B.
Westfäl. Bank

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
Concordiaßrgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Oessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt. *

do. A.-8.20
do. löwenbr. 12
do. Union . .

10

do.Victonabr.
Düsseid. Eieeii.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EuenburgKattun
tintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

64 131.000
246.608
125.5086
240.00oG
207.00b
243.7583
260.50b
216.000
329.00b
422.10b
253.90b
207.260
346.00oG
322.2580
258.10b

92.3086

111.2580
146.7586

98.3086
122.0086
111.7586
131.0086

107.0086
180.0086
147.030
147.900
201.0086 Engl. Wollwaren
123.6086
117.250
142.5086
152.6086
135.0086

147.250
132.90b
147 5086
148.000
186.250
144.000
113.500

Industrie-Papiere.
AccumulatFab. 124 2 20.2 5 86

Adlerbr.DössId.
AlfeldGrenau Pp
Allg.Elekt-ßes.
AisenPortl.Cem.il 210.0086
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeek ßrgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz. 17
Berg. Mark. Ind.

*

Bersin.Elekt.-W.
Barl. Masohinb. 12
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

85.2586
154.0086
237.2586

114.66b
112.50b
148.4Gb
728.000

93.0086
338.00b
124.000
205.25b
225.008G
450.2586
306.0386

Esehweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
FristerARossm.
Gasmoior.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

“

do. do.St.Pr.
Germania Dorten
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektüntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
Han esche Mach.
Hanno*. Masch.
Rrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.ßrgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Mssh.
Herkulesßraoer.
Hibsrnia.. . .->

Hoffmaan Wggfbi12
Hürd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A
Hösch, Eie. u.St,
Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschinsky

147.600
121.00nG
878.5086
193.0086
145.00b

323.0086
523.60b
314.00oG
183.1086
255. lOoG
114.2586
328.00b
151.2586
145.0086
225.00oü
IIO.6O0G
1 25.0086
200.0088
221.60nb
144.60b
170.000
306.2586

ei.ooaG
355.0086
399.50oG
301.7588
118.00-6
150.6086
814.00b
234.5088
148.500
178.2606

292.75«'
97.7586

167.3086
262.0086
394.000
135.0086
187.80b

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kanneng.ßergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zucken.
Kölner Bargw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. c*.

Königsborn . . „

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. c».

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweAC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nährn.Koch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kdhlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cam.-W.
OrenstA Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anth raz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombacn. Hätt
Besitze rBraunk.
RositzerZuckeri
Sachs. Gussst.
Saagerh. Masch

299.003
116.600
109.0086

175.5080
217.80b
310.1086
428.0083
258.10b
284.75b
152.2586
199.50b

149.4086
112.0086
293.7586

85.0086
108.7586
281.60b

97.25oG
267.103
131.100

Schal kerSrubeoiSif
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 17

20
OWIW. LWMU4UG

Schuh. & Salier
ScnucxertElext.
Schuiz-Knaudt.
Stern. A Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb. Zink-Akt.
Ver.Ceio.Rttw.P

Vogt A WolfT .|12
Vorwohl. Portl.C
WarsLGrub.VA
Wenderoth . .

Westeregel. Alk. 17
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.

290.0086 WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Kinb.
ArgoDpfsch
AligBrIOmn
Allglok.uSt
Brnseh.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V. Eisb,ß.VA

Burbach Oblig.

122.0086
58.7586
99.5086 .c

200.003 -

154.2686
113.0086
159.0086
275.25b
147.5086
115.40 b
148.0083
195.2586
178.0083
172.2686
173.5086
282.9086
141.3086
120.003

217.500
167.0083
105.5080

98.263
270.0080
199.75b
186.5080
123.50oG
140.60b
144.0080
180.100
124.25b
192.0080
230.0080

91.0080
126.7 %oG

77.30b
309.5080
159.1080

113.0088
155.75b

96.5080
123.80b
187.70b
143.6080
191.5080

57.5080
155.2580
160.0080
113.00b
112.10b

1104.600
Wec isel-Kflfie.

Amsterd-R 8T. 3 169.40b
Brüss uAnt 8 T. 3 91.208

Kopenhag. 8 T. 44 112.458
London. . 8 T. 3 20.4658»

do. . . 3M. 3 20.346
New York. 4.196
Paris. . .

do. . .

8T.
2 M.

r
3

81.30«
81.056

! Wien . . . 8 T. 31 85.108
1 do. . . . 2M. 3t 84.556
I Hai. Plätze 10T. 5 91.2588
1 Petersbrg. 8 T. 541 215.406

aso.noho Süll Sübflf > BaiünstBn.
20 Franss-Stücke .16.32»h0

161.000 Sovereigns proSt. ,20.48b
213.0088 imper.als.neue p.SL 16.19b
381.0086 Amerikanische Noten 4.185«!
330.6086 Belgische Noten . .81.308
142.7586 Englische Baakn. 1L 20.4658
161.00 “. Franz. Bankn. 100fr. 81.60b
194.7086 Holland. Banknoten . 169.40b
300.5086 Oesterr.Not. lOOKr. 85.100
173.0086 Russ.Noten 100Rbl. 218.00b

270.60bG|Zoil-Coupona, kleine 323.70b

Uktter-AusfichiraÄ«.
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. Februar. Vielfach heiter, gelinde,
angenehm.

16. Februar. Heiter bei Wolkenzug,
milde.

17. Februar. Wolkig, mit Sonnen¬
schein, gelinde. Sväter heberst.

18. Februar. Bedeckt, Niederschläge,
lebhafte Winde, milde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamvurg, 13. Febr.

Stationen.
u.b.ane*.
re»|piifl.
reb.i.mm

üDtnb. Wetter.

Christiansund 763 SW bedeckt 1
Skagen 770 N WlklS. — 2
Kopenhagen 770 Windst Dunst — 7
Stockholm 766 WRW WlklS. -10
Haparanda 762 R Wlkls. —20
Borkum 772 NO WlklS. — 1
Hamburg 772 NW wlkls. — 4
Swiuemünde 768 NNW heiter — 2
Neufahrwass. 766 WSW h. beb. - 7
Memel 763 NW wolkig — 3

Scillh 778 WNW wolkig 8
Franks, a. M. 772 N wlkls. — 1
München 772 W Schnee - 6
Chemnitz 772 NW wolkig — 6
Berlin 770 NW wlkls. — 5
Hannover 773 Windtt bedeckt - 5
Breslau 768 NW heiler - 8

Mietsverträge
empfiehlt

Gruevauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Am 12. d. Mts. verstarb in Berlin infolge
einer Herzlähmung meine innig geliebte Tochter,

HH unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante, ]
die Lehrerin

1 jJIarie Hessmann I
1 im blühenden Alter von 26 Jahren. (113

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde Mutter M
und Geschwister.

Bromberg, den 14. Februar 1905.
Die genaue Zeit der Beerdigung kann noch !

nicht angegeben werden.

INachrnf !
Gestern Vormittag verstarb zu Berlin nach

längerem Leiden die Lehrerin an der hiesigen
Mädchen-Volksschule (112

Fräulein Marie Hessmann.
Dieselbe hat seit 6V4 Jahren hierselbst mit Fleiß

und Pflichttreue ihres Amtes gewaltet. Ihr liebens¬
würdiges Wesen und ihr bescheidener Charakter
sichern ihr bei uns dauernd ein ehrenvollesAndenken.

Schleusenau, den 13. Februar 1905.
Der Schulvorstand.

flGestern Nachmittag 2 Uhr R
■ verschied nach kurzem schwe- §8 rem Leiden unsere gute 8
■ Mutter, Schwester, Schwic- g
g germutter und Großmutter H

I Franziska Grabowska I
geb. Bettina

g im 56 Lebensjahre. (2341 i
I Bromberg, d.13.Febr.l90b. g

8 Die trauernden Hiuterbtiedeorn. B

R Die Beerdigung findet 1
g DonnerSiag, den 16. Fe- ■
g bruar, nachmittags 3 Übt g
g von Luisenstraße Nr. 37 g
8 aus statt.

Danksagung.
^ür die Beweise inniger R

g Teilnahme beim Dahinschei- g
g den meiner lieben Mannes g
g und unseres guten Vaters. W
g des König!. StationS-Vor- &

R stederS I. Kl.

Egon Hessmann,
g Ritter pp
g sagen wir hierdurch allen g8 Freunden und Bekannten, g8 sowie den Beamten der g
g König!. Eisenbahndirektion g
■ u»d der Station Bromberg, ™

g dem Landwehr- und dem
g Cäcilienverein herzlichen
g Dank. (119

Die Hinterbliebenen,
g Bromberg, 14.Febr. 1905.

Anfängern werden gute und billige

Klaviers««'en erteilt
Gest. Off. u.A. B. 10 a. d. Gft. d Z.

Für Quintaner wird zur
Beaufsichtigung der Arbeiten
ein Primaner gewünscht. Off.
«. tz 11 an d. Gschst. d. Z.

Privateiiizclllilternlht
in allenTänzen erteile zu fed.Zeit.

Balletmcifter L. Wlttlgr,
Schl-'initzstraßk Nr. 1. (112

Zahutechn. Atelier |

|Am Ganek«, I
Elisabethstraße 18,

>E^Mittett^
Riiss.-Nöunsch. Bild

wird jetzt nach verschiedenen Der-
befferungen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr auf der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24° 0 gehalten. Um gütig m

Zuspruch bittet der Besitz.r des Kur-
bad.8 Herrn. Menzel, (SammSr. 2.

jÄttteit, b.l5.gtbm
«btiibS 8—0 Uhr. (11

Vortragsstunde
Ifiir geistl. Musik!
| i d. St. Parilskirche.^ ►

Ämvlw“
Konzert den 19. März.

356) Marl© Schwadtke.

„Ausländerin“.
IungeWitwe m.Anbang möchte

ant etium den best. Ständ angeh.
und gut situierten jungen Manne
neue Ehe eingehen. Vermögen vor,

hand.A nonym unberücksichtigt. Off.
unt.A.W.an dieGeschäftSst. d.Zlg.

Aufrichtig t Jg. Mädch., 211,
250000M.Verm,w.erz^w Heirat m.

edelges fern. Verm n.er'.d.gut.Cbar.
Bed. Offert. 11. „gfform , '.6rtlinS. 14.

Gebraucht. Pianino zu ver¬

kaufen Rinkauerstruße 21, 1 Ir. r.

18—20000 Mark
zur 1. Stelle von sofort gesucht.
Off. n. B» T. 90 a. d. Gsch st. b. Z.

Krauchen Sie Geld?
euf Schuldich-in, Wechsel, 8 Args*.,
Hyvolb. Police uiw., so schreiben
6tc an C. Ge Müller, Berlin 116,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antworte,. (Streng reell'.) (5

wen Geld
V0u 100 Mk. aufwärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, Königsberg i. Dr.,

si. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Medertafel.
Mittwoch, den 15. Februar

fällt die Uebung aus.
112) Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 15. Febr. er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Hierselbst
Friedrichstr. 60 die zur Kon¬
kursmasse der offenen Handels¬
gesellschaft „Fortschritt“ gehörigen
Gegenstände und zwar: (464

2 Schreibtische, 1 eis.Geldschrank,
3 Hängelampen, 6 Stühle,
2 Sessel, 1 Kopierpresse, 1 Akten,
block. 1 Spiegel. 1 Patentletter
(3teilig), 1 Schiebeleiter. 50 Stil.
Linoleum Bohnermaffe. 1Posten
birschled.Putzlappen.Schwämme,
Schreibutensilien, 4 Bleche'mer.
8 Ausklopfer, 1 Seitengewehr
mit Koppel u. a. (464

meistbietend off ntlich gegen Bar¬
zahlung freiwillig versteigern.

SchaiTstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 15. Februar,

nachm.2Ubr, werde ich Karlstr.21
1 „ußb. Damenfchreibtifch
U'd 1 Spiegel (73

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
GerichtSvollzieber in Bromberg.

Tapeten-Auktion.
Mittwoch, d. 15. Febr. er.,

vorm. lOUhr, werdeDheaterpl.3

Tapeten n. Borden
gegen Barzahlung versteigern.
82) Crohn, Auktionator.

Verloren 12.2., nachm? 4C Uhr
v. b. Grey'chen Laden, Danzigerstr.
1 Trauring, gez. Cb. R. 1835. G.
Belohn, abz. LivoniuSstr. 14,1.

Ein g oster Bernhardiner¬
hund ist Sonntag Abend abhan¬
den gekommen. Wiederbringer
oder der, we cher nachweisen kann
wo der Hund verblieben ist,
erhält Belohnung. (112
J. Schälk©, Fischerstr. 3.

Vrivat - Mittagsti sch
Elisabethftraste 5a, I r.

Heute Dienstag Abend 6 Uhr
~ frische Blut-.Leber-
BäBK. *• Grützwurst nebst

99 (l jliy v»

Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

Dienstag, d.14 Februar, abds.fiUhr
■^r . ^ frischeBlut-,Leber-

ME“' Grützwurst nebst
^^^^^gnter Wurstsuppe.
PanlRosinskl, Viktoriast.12.

Heute Dienstag Abend
^ frischeBlut-, Leber-
tttffit. Grützwurst nebst

R. Sommer, Danzigerstr. 27.

Alndfl-rsch
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthan'eS.

! Wucher-Mare!!
frisch eingetroffen, offeriere billi st
ff.LachS80 150.Aall00-160,Kiel.
Sprotten 40, 70,80, Muränen,
Bücklinge, Seelachs u. m. a.

Marinaden, Brather., Bis
m arckher.,Delikatesther..Roll-
mopö, Kur.Neunaug.,Anchovis,
(A$Ia8 35 Pf., feine Sardin., Oel-
fardinen, Kräuterher., sowie
ff. Bockwurst 120 u. ff. Rot¬
wurst (Thüringer), Gänsebrüste.

A. Springer,
Kruntmegaffk,nebenFleischscharren.

Wiener Cafe.
Mittwoch Abend V3/* Ehr: (112

Operetten-Abend.
Nachmittag von 4—7 Uhr: Kaffee«Concert.

Nur 3 Tage
findet der AUS Verhaus des

Gelegenheitspostens
von erstklassigen

ILeineenwarenl
mit kleinen, unbedeutenden Webefehlern,

ai.: Handtücher,
Tiscbzeuge,
Servietten,
Tisch- u. Kafleegedecke nsw.

mit

3 3'/«%
unter gewöhnlichem Verhaufispreise

statt.

jlHoritz Meyersohn!
28. Frledriehsplatz 28.

Irr ein- „nd Cigarrenhandlung, Weinprvbicrftnben
Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Fernspycher 6N- (89) Meinstube» renoviert.

Ier Ausverksuf
| her G. B. Schnlz’id« KoilksrNasse |

findet werktäglich von 9—1 Uhr vormittags
und 3—7 Uhr nachmittags statt.

ES kommen zum Verkauf (1101

jHaus- tt. Küchengeräte,!
wie Fleisch-, Eis-, Brot- und Wringmaschinen,
Plätteisen, Trittleitern,Schirmständer usw. usw.

| in größter Auswahl zu herabgesetzten Preisen, j
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufe«.

I AlbertJahnke, fsentarseuaalttr. I

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernikow*sche Konkursmasse

chlchsimreit
wird im früheren Zerniltow’fdicn Geschäftslokale

| Püiftger|lrft|t 163 (Hotel Adler) |
nebst CrgSurnnsswaren

zu (Mim billigen Preisen
verkauft “WfZ

Roncegno
Arsen-Eisenquellen,

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

RoncegnowasserzuTrinkkuren inApotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Bade-Verwaltnng Roneegno, Sßdürol.

TVexi eröffnet.

Spezial-Ausschank der Haasebrauerei,
[Grosser Miltagstisch von 1-3 Ohr.

p
^

^ ““

Concert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt

Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
Neu eröffnet.

München-Qiesing.
Einzige Spezialität:

Oaskraftaiilagseii für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für ein©
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)

Kraftlerscliass 40—80 aCt. der Nena elstaai.
Unsere iSauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬

schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41.

3BUS^

MWL Globus-

Achtung!
geschlachtetes Fleisch. (2335

Roßschlächterei Dorotheenstr. 8. ;

pitzcxtract
putzt besser als jedes andere

Metall-Putzmittel.

Df Thompsons
Seifenpulver

ist das beste.
Achtung!

Konserven-Erute 1904
volle flramntt Packung

offert re mit zu räumen:
§ Gemüfe-Erbsen 2 U 43 Pf”

1 ü 32 Pf.
g Feine Erbsen . 2 K 54 Pf.
“ 1 U 38 Pf.
22 Erbsen rn.Karotl. 1 U 43 Pf.
•ä Schnittbohnen
~ extraStangeiibohn.2 U 43 Pf.
g Rum,<5ognac uf.Liqiteure.

•£ Otto I> ameran,
<5$ Kornmark 9. - Fe-nrnf 741.

Für mein Kontor suche

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. (2268

Julius Brilles, Posenerstr. SO,

Ein Lehtlin-, Ä1“Ä.
Kosten. C. Fels, Schneider» str.,
2251) Schleinitzstraße 18.

Ei» Lehrling ,“““> ' n!re,m 6ei
A.Merlins,

Ein junger Knnfninnn, ^
sucht Stellung. Näh. Off. erb
n. B.0.37 Postamt Schwedenhöhe.

Mädch. f. alles nt. gut. Zeugn.
sogl.z.h»ben. MagdalenelMetrich,
(Äesiild'vermieterin, Balmnofstr. 5.

Mädch.jd.Art erb.St. b.hoh.Lohn.
Mädch.f.a..Stub.-n.Kind.rm mpf.

v.gl. u 1.4.05 Fr. Anna Stalmke.
Gesindevet Mieterin, Bahnbofstr.12.

Vctftvctcv*
Gesuch

Von einer alten, süd¬
deutschen Spezial-
Brennerei in ILeln-
dcstillat, Weinhcfe und
Destillat zur Herstellung
von Steinhäger. (55

Nur Herren, die großen
Bekanntenkreis bei Destilla¬
teuren haben, wollen sich
imlden. Offerten unter
K. 6379b an llaasen-
stein &Vogler A.-G.,

I Mannheim.

Hosenschneider

wird verlangt.

(152

Knlk-Ziegtlstreilher
für Monat April gesucht. 0

Emil Mantke, Friedrichstr. 63.

Tnlhtiger Deikcnmnltr
findet dam rüde Stellung. Brrcsi
Meldg. R. Prenss, Malermstr
261) Graudenz.

Gelbgießcr,
welcher auch diehen samt, stellt
of. bei dauernder Beschäl- igung ein
P. Mehinc, Landsberg a.W.,

Luisenstraße. (35

Einen Lehrling \
sucht IS. R. Siontmrusch,
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmamer. 1

Einen Lehrling verlangt -

E.Born, Schriftmaler tt. Lackierer- j
meiner, Bahnhofstraße Nr. 15. 1

Ein Kutscher und ein Lauf¬
bursche werden verlang. (113 •

F. Wodtke, Danzigerstr.

Verh Hausdiener.
btr mit Pferden Bescheid weiß, auf
14 Taae vertretnngsiveiie g.sucht.
8. Cohn, A all str. 20, Likörfadrik. 1

kiaea tiiilit. Ha»si»ieaer
verl.sof.li.Lenkeit,Schwedenstr.8.

Knechte u. Mädchen m. guten
Zeugn. f. Bromb. tt. Berlin sucht b.
hoh.L u.fr.R Fr. Anna Stalmke,
Gesindevcrmieterin,Bahnhofstr.l2.

Tücht.. brauch kund., evang.

Geschästssräulein
wird für ein feines Fleisch, und
Wnrstwarengeschäft nach außerhalb
für solort gesucht. — Vorstelluiio
täglich von 4—6 Uhr nachmiriags
Mittclstraste 12,1 rechts. (109

Lehrmädchen
aus annäiidiger Familie gesucht.

Adam’s Cigarrenfabrik.
ArbellSbüchcrs.gletchmitzttbringen.

Bedienung sofort gesucht
für die Zeit von 7 bis 2 Uhr.

Danzigerstrave 15«», pari.
Ein anstand, sauber. Auswarte¬

mädchen verlangt Brück nstr. 7.

IMF Auewärterin -MB
wird fu.fort verlangt Botestr. 7.

Aufwattemädchen für vor¬

mittags Friedrichstr. 41, II lks.

, Aufwärterin, b “

,
kann eintreten. F ldstr. 2, pt. r.

! Eine Aufwärterin
. sofort verlangt Mittelstr. 8.

@attai$f.!lufroättmn, 1&
Üanbrocrftr, m»bemf*ier,
«.chneidcr, Schuhmacher usw,

l erhalten Arbeit durch d. Arbe tö-
Nachweis, Brunneustr. 5.

, Lehrlinge t. Maschinenbau u.

i Schloss, sucht F.Bendt,Thornst.56.

Eisbahn
auf Hempels Wiese

vis-&-vis dem Schlachthaust
ist eröffnet. (2337

Resinnrnnt Blninensllilenie.
Mittwoch, den 15. Februar:

Letztes grOS
Eßtll!

Hans Rattey.

Fatzer’s

Mittwoch, d. lö. Webt. 1905

KmNln-Kujnt
,grl.Käthe Piegonka,

CeUovirtuosin a. Brüssel,
und bvf Kontert äng rin

Mitwirkung der ganzen

für nummerierte S'tze
nichtnumm Sitze 1 Mk.
r in der M. Eiscn-

— Anfang 8 Uhr. -(518

Panorama
hvhnftr. 12. Diese Woche:

Colonieen. (111

Coneordin.

bedingt lenteu Male:
Der

Restaurant and Weinstuben
ksIstsSIMeraiMnnst

Friedrichstr. 45.
Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Lrei-Asirzevt
d. Elite-Damenorchesters Eltrieda.
Anerkannt ganz vorzügliche Musik.

Experiment mit flüff Luft.
Der brennende Cisblock!!

M( mit Me!!
!lb Donnerstag neues Progr

Baronesse van Meeren
rem Lippizanerhengsi

„Roland“.

Lea Leony
in i.ir.r Szene: Von den

Brettern zum Brettl
u f to. usw, usw.

Stadt-Theater.
Dienstag:Gaftsp elW.Slaegemann:

Gyges und sein Ring.
Mittwoch : Extra - Vorstellung zu
kleinen Preisen (Im Passep.irlout-
8lbotmemem):BrombergerLeben.

Anfang 7l/2 Uhr.
Donnerstag: Herzogin Crevette.
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